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Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 10. November.

Sortschreitende Angriffe bei Ppern . - Gute
Fortschritte im Argonnenroald . — Ein russisches
BataiKc« zersprengt. — wieder insgesamt über
lOOO Gefangene und eine Anzahl Maschinen¬

gewehre erbeutet.
W .*[\ -B. Großes Hauptquartier , 10. Nov.,

vormittags . (Amtlich.) Unsere Angriffe bei Ypern
schritten auch gestern langsam vorwärts,  über
500 Franzosen , Farbige und Engländer
wurden gefangen genommen und mehrere Ma schinen-
Gewehre  erbeutet . Auch weiter südlich arbeite-
seu si ch unsere Truppen vor.  Heftige Gegen-
ftn Arifff der Engländer wurden zurückgewiesen.

Im Argonnenwalde machten wir gute Fort¬
schritte.  Feindliche Vorstöße wurden leicht abge¬
zehrt.

In Russisch - Polen  bei K o n i n zersprengte
Unsere Kavallerie ein russisches Bataillon , nahm 508
sRann gefangen und erbeutete acht Maschinen-
klcwehre . OberstcHeercsleitung.

La Baffer in deutscher Hand,
hd . London, 10. Nov. Die „Time  s" erhalten von ihrem

Kriegsberichterstatter die Meldung, das; die Deutschen im Be-
"tz von La B a s ser sind. Die Verbündeten leisten noch
wuner Widerstand gegen ein weiteres Vordringen des Geg¬
ners nach B o u l o g n e.

Die deutschen Angriffe auf Dpern.
. W. T.-B. Berlin , 10. Nov. Wie aus Dünkirchen gemel¬
kt wird, beschossen die Deutschen Dpern zwei Tage lang auf
^ Kilometer Entfernung . Neue Streitkräfte marschierten
über Lüttich-Mecheln nach Dpern.

Ein englischer Bericht über die Lage bei Ppern.
2r - Rotterdam , 10. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

^r „Times "-Korrespondent in Nordfrankreich meldet: An-
sck'einend ist der deutsche Angriff auf Dpern teilweise eine
-Demonstration  und es bleibt die Frage , ob die Dent-
>chen neue Versuche machen, die Stadt zu erobern oder nur
unsere Truppen festzuhalten beabsichtigen, während ein Haupt-
uugriff gegen La Bassee geplant ist. Inzwischen haben die
^ ûtschen Zeit gehabt, unter Deckung schweren Geschützfeuers
Zerstreute Streitkräfie zu reorganisieren . Sie verstärkten
lsih auf einem Punkte , 8 Kilometer im Osten von Lille, wo
Ue vorübergehend Erfolg hatten . Unsere Leute hatten unter

Maschinengewehrfeue -r sehr zu leiden.
Die Deutschen behaupten sich in einer Entfernung von
wenigen Kilometer von Dpern und können ihre Granaten in
^e Stadt werfen. Am Mittwoch platzte eine Granate in einer
Straße . Auch schweben deutsche Flieger über der Stadt , welche
Vornben herabwerfen . Eine Kirche und das Rathaus sollen
beschädigt sein. Am Samstag brannten verschiedene Häuser.
7~ Nach einer Meldung der „Times " aus Boulogne ist die
^eschjoßung von A r r a s am 30. Oktober unter großer Hef-
Ogkeit erneuert worden. Die Stadt sei zerstört, die Kathe-
drale beschädigt.

Deutsche Bomben über Dünkirchen.
IV. T.-B. London, 9. Nov. (Nichtamtlich) „Daily Mail"

^ldet , das; ein deutscher Flieger gestern zwei Bomben über
^ünkirchen abwarf . Die eine Bombe fiel in ein Dock, ohne
Schaden anzuvichten; die zweite fiel in der Nähe des Rat-
ê uses. Im Umkreis von 100 Meter sprangen alle Fenster-
Ich-iben.

Die Lage in Ostende.
-Br.  Haag , 10. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
^ er  Londoner „Daily Mail " berichtet: In Ostende
^ven die Deutschen ihre Position geändert.
Totsten Mittwoch waren sie bereit , nötigenfalls die

zu verlassen (?), jetzt scheint es, als wollten
j? dort überwintern.  Sie haben angefangen,
we Stellungen zu verstärken,  die bisher eigentlich

p xo v i s o r i sch waren . Sie haben die Gräben
j'vrtieft und außerdem Kruppsche Kanonen  auf

Boulevard aufgestellt. Die Bomben der verbün-
Flieger veranlassen die Deutschen, täglich chre

^oz in magazine zu wechseln.
v e schweren Verluste der englischen und

indischen Truppen.
ßr. Mailand , 10. Nov. (Eig . Drahtbericht . Ktr.

o>n.) Der Pariser „Temps " verherrlicht das Verhal-
cn  der englischen und indischen Truppen . Einzelne
: " 61 i s che Kavallerieregimenter  verloren
, i w e n i g e n S t u n d e n die Halste ihres Bestandes,
,Tst/n aber nichtsdestoweniger mit Todesverachtung
äs 'wre Angriffe ausgeführt . Die Inder  wurden

weniger hart  mitgenommen : besonders
Ehrend der ersten 8 Tage nach ihrer Ankunft vor

etn  Feinde erlitten sie enorme Verluste. Eine Genie¬

kompagnie verlor beiin ersten Zusammenstoß ihre
sämtlichen  Offiziere und 60 Prozent der Mann¬
schaften.

Ein Bajonettkampfmit den Engländern?
bä . Rotterdam , 10. Nov. Die „Times " veröffentlichen

eine Depesche aus Dünkirchen vom 7. November, welche be¬
sagt : Vor zwei Tagen war unsere Lage bei Dpern ernst.
Die Deutschen zwangen durch heftiges Bombardement die
Verbündeten , sich aus der Stadt zurückzuziehen.  Dpern
war eine Zeitlang herrenloses  Gebiet . Unter Deckung
von Geschützfeuer machten die Deutschen einen verzweifelten
Versuch, die englischen Stellungen zu erobern. Immer wie¬
der stürmten sie denselben  Punkt . Ein schottisches und
ein Garderegiment machten einen Gegenangriff mit dem
Bajonett . Es war der fürchterlichste  Bajonetikampf des
Krieges, der den Bruch unserer Front wiederherstellte. Die
Angriffe der Deuffchen wurden abgeschlagen. (?) Sie be¬
schränkten sich weiterhin auf Artilleriefeuer.

Zur Bestrafung von Brüffel.
Von der holländischen Grenze, 8. Nov. Der aus Brüffel

gemeldete Zusammenstoß zwischen belgischer Polizei und
deutschen Soldaten ereignete sich, als ein deutscher Ge-
heimpolrzist  einen Zeitungsverkäufer festnehmen wollte.
Nachdem die Stadt aufgefordert wurde, daß bis zum
10. November die Geldbuße von 5 000 000 Franken aufzu.
bringen sei, versammelte sich der Brüsseler Gemeinderat und
erhob Einspruch, indem er sich darauf berief, daß die .deutsche
Verwaltung zugesichert habe, in . Brüssel keine Geheimpoli¬
zisten zu verwenden, und daß der Brüsseler Schutzmann nicht
gewußt habe, daß er mit einer deutschen Amtsperson zu
tun habe.

Antwerpens Kriegsentschädigung.
Amsterdam, 9. Nov. Wie das „Echo Belge" meldet, haben

die Deutschen der Stadt Antwerpen eine Kriegsentschädigung
von 50 Millionen Franken  auferlegt.

Wann das belgische Parlament zusammcntretcn soll.
hd . Mailand , 9. Nov. Aus Le Havre wird gedrahtet:

Der „Moniteur Belge" teilt mit, daß unter Berücksichtigung
der jetzigen Zustände das belgische Parlament  nicht,
wie ursprünglich in Aussicht genommen war , am 10. Novem¬
ber zusammentreten werde. Das Parlament soll erst dann
seine Sitzungen wieder oufnchmen, sobald dies auf b e l -
g i sch e m Boden  stattfinden könne.

Der französische Tagesbericht vom 9. November.
M . Paris , 10. Nov. Der amtliche Bericht vom

Montagabend 11 Uhr lautet : Keine nennens¬
werte Änderung  in ider Lage infolge .-der Schwie¬
rigkeit, die ein dichter Nebel  für Operationen von
einiger Ausdehnung Hervorrust. Im Norden haben
wir unsere Stellungen zwischen Lys und Langhe-
marque  behauptet und halben zwischen Langhemarque
und Dixmui-den merkliche Fortschritte  gemacht.

Ileine nutzlose Verteidigung von Paris?
Br . Genf , 10. Nov (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Nach dem Bericht des „Corriere della Sera " aus Bordeaux
soll die stanzösische Regierung beschlossen haben, falls mit
einem Vorrücken der Deutschen auf Paris im Laufe des Feld¬
zuges gerechnet sein sollte, Paris für eine offene Stadt zu er¬
klären und nur den ä u ß e r st e n Festungsgürtel zu vertei»
digen. . Die veränderte Haltung der Regierung ergebe sich
auch aus dem Verbleiben der sozialistischen  Mitglieder
im Ministerium , das von der B e d i n g u n g, die Einwohner
von Paris vor dem Schrecken einer nutzlosen Vertei¬
digung  zu bewahren, abhängig gemocht worden sei.

Line phantastische Prophezeiung einer franzö¬
sischen Autorität über die ttriegsdauer.

Br . Haag, 10. Nov. (Eig -. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Eine „sehr bedeutende stanzösische militärische Autori¬
tät " hat für die „Daily Mail " genau  ausgerechnet,
wie lange der Krieg noch dauern lvird. Vorausgesetzt,
„daß die Deutschen keine Fehler begehen", teilt er den
Krieg in sechs Perioden.  Die erste betrifft den
Marsch durch Belgien und Frankreich, die zweite die
Marneschlacht und den Rückzug zur Aisne , die dritte
die Aisneschlacht, die sich zum Kampfe um Calais ent¬
wickelt, die vierte Periode umfaßt den deutschen Rück¬
zug ( !) und den Kampf an der Maas,  die fünfte den
Rückzug und den Kampf am Rhein  und schließlich
enthält die sechste den „Marsch nach Berlin ". Der
Kampf um Calais ist nach Meinung des „Daily Mail "-
Mannes Anfang Dezember beendet, der Kampf an der
Maas Anfang Mai 1916, derjenige ani Rhein soll im
Februar 1916 beendigt sein. Der Marsch nach Berlin
und der Friedensschluß dürsten 1917 erfolgen. (Das
Blatt betrachtet . die Ausführung seines Mitarbeiters
nicht etwa als einen Scherz, sondern hat sie groß „aus¬
gemacht" ! Es spricht überdies auch noch in einem
langen Leitartikel dazu.)

Ein Zugeständnis des Generalvikars
von Nsims.

Br . Paris , 10. Nov. (Eig . Drahtbericht. Ktr . Bln .)
Der Geucralvikar von Reims erkennt au, daß die
Türme der Kathedrale für militärische Zwecke

gebraucht worden sind. Dieses Zugeständnis soll der
deutsche Reichskanzler an den Vatikan weitergegcben
haben.

Eine neue Raperbeute der „Karlsruhe."
Br . London, 10. Nov. (Eig. Drahtbcricht. Ktr.

Bln .) Am 3. November ist in Plymouth ein Dampfer
mit 72 Mann Besatzung des holländischen Dampfers
„M a r i s" eingetroffem, der von dem deutschen Kreuzer
„Karlsruhe " Vers  e n kt wurde , da er 23 000 Quartre
Weizen von Portland in Rore-gon für Belfast als
Konterbande an Bord hatte.

Zum deutschen Angriff auf die englische Küste.
Berlin , 10. Nov. Nach einer glaubwürdigen Erzählung

eines Schveuinger Fischers) der Augenzeuge des Bombarde¬
ments der deutschen Schiffe auf Darniouth war , sind die deut¬
schen Schiffe keineswegs, wie die Engländer behaupten, ge¬
flohen, sondern langsam  zdl r ü ckg e f a h r >e n. Das eng¬
lische Geschwader sei erst erschienen, als die deutschen Schiffe
außer Sehweite  waren.

Große Panik unter den Küstcnbewohnern.
Berlin , 10. Nov. Holländischen Zeitungen zufolge herrscht

infolge des letzten deutschen Angriffs auf die englische Küste
unter den Küftenbcwohnern im östlichen England unbeschreib¬
liche Panik.  In London seien bereits mehrere tau¬
send Flüchtlinge  aus dem Gebiet der Ostküste einge-
troffeu.

Oie Wirkung der deutschen
§ee-Erfolge.

Die Verwahrung der skandinavischenStaaten gegen
Englands „Nordsee-Sperre " hat anscheinend Erfolg
gehabt. Wenigstens wird aus Christiania gemeldet,
!daß größere norwegische Dampfer mit Billigung dev
englischen Admiralität einen nördlichen Kurs nach
Amerika gehen können, ohne den Kanal passieren zn
müssen. Sicherlich würde di-ose englische Sdachgiebigkest
nicht eingetreten sein, wenn nicht die deutschen See-
crfolge vor Yarmouth und vor Chile das Mißverhält¬
nis aufgedeckt hätten , -das zwischen den protzig-brutalen
Seeherrschafts-Ansprüchen Großbritanniens rmd seiner
tatsächlichen Seemacht besteht. Einen mittelbaren Be¬
weis dafür , daß die Aufdeckung des obwaltenden Miß¬
verhältnisses in London nachgiebig gessimmt hat , ent¬
hält ein Artikel des norwegischen „Morgenbla-det", der
u. a. wörtlich ausführt:

„Wir glauben , der Beschluß der englischen Admirali¬
tät (betreffs frer Nordsee-Sperre . Red.) ist vor dem
Gefecht von Yarmouth gefaßt. Er muß deshalb einer
Revision unterzogen werden, nachdem sich der Schutz
durch englische Minenlinien als illusorisch erwiesen hat.
Die neutralen Schiffe setzen sich gerade auf der osteng¬
lischen Route , die auf Englands Wunsch befolgt wer¬
den fall, der Gefahr ans , von deutsche« Granaten ge¬
troffen zu werden. . . . Die Seeschlacht -von Chile be¬
weist, daß letzteres ebenso -gefährlich sein kann, wie
wenn man sich englischen Granaten aussetzt. . . . Durch
Schließung von Pentland Firth hat England das neu¬
trale Skandinavien vollständig blockiert. Hätte Skandi¬
navien heute 60 Unterseeboote, so hätte England diese
Verletzung des Völkerrechts nicht gewagt."

Die beiden deutschen See -Erfolge haben inzwischen
einen teilweisen Rückzug Großbritanniens gegenüber
den skandinavischen Mächten herbeigesüihrt. Hat damit
das Ansehen des großmäuligen Inselstaates einen omp-
frndlichen ^ toß erlitten , so werde« die wirtsckMstlichcn
Wirkungen der deutschen See -Erfolge in London gleich¬
falls schwer genug fühlbar werden. Kommt doch aus
New York die Nachricht, daß die Versicherungsrate von
der Westküste Südamerikas auf 6 Prozent gestiegen ist,
aber nur nominell bleibt , weil sich Abschlüsse„im Hin¬
blick auf das deutsche Geschdrader" kaum erzielen lassend
Da auch die Raten von der Ostküste und von Indien —
offenbar ebenfalls „im Hinblick auf das deutsche Ge¬
schwader" erhöht wurden , hat der englische Handel
sicherlich einen schweren Schlag erfahren . Was über
diese neue Schädigung des englischen Handels bedeutet,
läßt der starke Rückgang ermessen, den Englands
Außenhandel nach dem Bericht des Londoner Hanbels-
amtes schon im Monat Oktober erlitten hat . ®ei° Wert
der englischen Ausfuhr ist nämlich im genannten Monat
gegen das Vorjahr um 18,02 Millionen Psiind Ster¬
ling , der Wert der Einfuhr sogar um 20,17 Millionen
Pfund Sterling zurückgsgangen. Mithin hat der eng¬
lische Außenhandel insgesamt eine Abnahme von 38,19
Millionen Pfund Sterling — r lt n d 7 6 4 Millio»
ne «. Mark  in einem einzigen Monat er¬
fahren.  Den Londoner Kaufherren, die natürlich
wissen, daß nach der vollständigen Vernichtung des
Craddock-Geschwaders — denn von einer solchen darf
inan jetzt wohl sprechen — Großbritannien an beiden
Küsten Nord- und Südamerikas ^ über eine nennens -,
werte Seemacht nicht mehr verfügt , eröffnen sich hier-
mit die allertrübsten Aussichten. Wie gewaltig diefg

-



Sette 2 . Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.
tatsächliche Entwicklung der Dinge von den in London
gehegten stolzen Erwartungen abweicht, wird von der
sozialdemokratischenMannheimer „Volksstimme" in den
nachstehenden Ausführungen , die ihres sozialdemokra¬
tischen Ursprungs wegen bemerkenswert sind, drastisch
beleuchtet:

„Progvammäßig hätte durch die Versiegelung der
Nordsee, ohne viel Opfer , der Gegner eingeschnürt und
wirtschaftlich erstickt werden sollen. Wenn er sich dann
in höchster Not mit feinen Schiffen zum Kampfe stellt,
um die eiserne Kette der Blockade zu sprengen, so wäre
seine Seemacht auf den Grund des Meeres gelegt wor¬
den. So haben es wohl ein Jahrzehnt und länger in
allen seemännischen Klubs und in allen Zeitschriften
Englands die Fachleute 'dargelegt und haarklein ge¬
schildert. Mit diesen Erwartungen ist Großbritannien
in den Krieg gezogen. Inzwischen sind jedoch bisher
in der Nordsee die schweren Verluste aus der englischen
Seite gewesen. Nicht einmal das hat sich bewahrheitet,
daß die Versiegelung der Nordsee der englischen Han-
delsschissahrt vollständige Freiheit und Sicherheit vor
feindlichem Angriff verbürgt ."

Die „Volksstimme" erinnert alsdann an ldie Kaper-
tätigkeit unserer Kreuzer, an die See -Erfolge vor Iar-
mouth und Chile, an die Unterbindung des Ostseever¬
kehrs zwischen Großbritannien und Rußland , an die
Dardanellensperre sowie an die zu erhoffende Sperrung
des Suezkanals und fügt hinzu:

„Rund die Hälfte der englischen Lebens-
mittelzufuhr  geht durch das Mittelmeer,  und
nicht weniger als ein Viertel bewegt sich vom Schwar¬
zen Meer durch das Ä-gäische Meer. Meinte also Eng-
lättd. Deutschland aushungern zu können, so hat es jetzt
selb  st bei den Zufuhren mit den erheblichsten
Schwierigkeiten zu kämpfen."

Zahlenmäßige Belege für die Richtigkeit dieser Auf¬
fassung haben wir oben auf Grund der Angaben des
Londoner Handelsamtes angeführt . Da die Bewegung
des englischen Handels fortan erst recht den Krebs-
gang  gehen wird , bleibt den Krämerseelen an der
Themse nur übrig, . sich in gesteigertem Maße von der
Wghvbeit des Sprichwortes zu überzeugen: „Wer an-
deren eine Grube gräbt , fällt selbst hinein ."

Ein Depeschennrechsol zwischen dem Kaiser und
der Stadt Bremen.

W. T--B - Bremen , 9. Nov. (Nichtamtlich.) Anläßlich des
Sieges unseres Geschwaders an der chilenischen Küste hat
zwischen dem Senat der freien Hansestadt Bremen und
dem Kaiser  folgender Depeschenwechsel stattgefunden:
„Seine Majestät dem Kaiser, Großes Hauptquartier . Zu den
großen Waffentaten des Heeres und der Marine hat die
letztere in diesen Tagen eine neue von besonderem Glanze
hinzugefügt : die Vernichtung der englischen Kreuzerdivision
an der chilenischen Küste. Eurer Kaiserlichen und Königlichen
Majestät , als dem weitblickenden Schöpfer der deutschen
Marine , beehrt sich der Senat der Freien Hansestadt zu deren
erstem herrlichen Siege die herzlichsten Glückwünsche zum
Ausdruck zu bringen . Möchte der Geist, mit dem Eure
Majestät die deutsche Wehrmacht erfüllt haben, sie zu einem
Pollen Erfolg für unseres Reiches Macht und Ehre führen.
In untertänigster Ehrerbietung der Präsident des Senats,
Stadtländer ." — „An den Senat dar Freien Hansestadt
Bremen ! Meinen wärmsten Dank fiir die Glückwünsche der
Freien Hansestadt Bremen zu dem ersten Seesieg unserer
Marine . Ich freue mich mit dem gesamten deutschen Volk
über diese glänzende Probe echten Seemannsgeistes , und bitte
Gott , daß er unseren Waffen zu Lande und zu Wasser auch
fernerhin den Sieg verleihe und die auf die Vernichtung
deutschen Wesens und Einflusses gerichteten Pläne aller
unserer Feinde zuschanden mache. Gez. Wilhelm, I . 8 ."

Auch zwischen dem Staatssekretär des Reichsmarineamts,
Großadmiral v. Tirpitz,  und dem Präsidenten des Senats
fand ein ähnlicher Depeschenwechsel stcrit.

S . M. S . „Geier " in Honolulu interniert.
W.  T .-B- Washington , 9. Nov. (Nichtamtlich.) (Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus .) Da das in Honolulu
eingelaufene deutsche  Kanonenboot „Geier " den Hafen
nach der von der amerikanischen Behörde festgesetzten Zeit
nicht verließ, wurde es interniert.  Ebenso der Dampfer
„Lochsun" vom Norddeutschen Lloyd , der für ein

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Bildrrrrihe.
Armee-Oberkommando Ost, 5. November.

Die R u s s e n st r a tz e.
Die kleine Stadt , in der ich für einige Zeit in Quartier

lag, hat einen Weg zur Bahn , der ungefähr dreimal so lang
ist, als er zu sein brauchte So oft ich von einer Fahrt zu-
rückkehrte, ärgerte ich mich, daß die müden Pferde noch diesen
lRiesenumweg einen steilen Berg dazu hinauf machen mutz¬
ten . Ein neuer Weg war begonnen worden, aber für Wagen
und Pferd unpassierbar , er führte über ein Schuttfeld . Vor
ein paar Tagen sah ich ein paar hundert Russen, die dort
eifrig arbeiteten . Ein paar Pioniere schwangen auch ihre
;t £te.

Gestern fuhr mein Bursche einen merkwürdigen Weg
zum Bahnhof . Ich schreie: „Halt !" Er lacht nur . Man
chatte über den kleinen Fluß eine neue Wagenbrücke gebaut
mit sauberem Bohlenbeleg und festem Geländer . Hohe weiße
Pfähle mit Querbalken sollten als Laternenhalter dienen.
Dann war vielleicht einen Kilometer lang eine tadellose
Straße von einandergefügten Bohlen und Kies bis zum
Bahnhof gebaut worden. An der einen Seite waren weiße
Holzpfeiler und Abzugsgräben und alle zehn Meter ein
Laternenpfahl . Der Weg zum Bahnhof war um zwei Drittel
verkürzt : Die Einwohner freuten sich über ihre neue Straße.

„Nun hat Ihnen der Krieg doch was Gutes gebracht",
-sagte ich zu einer alten Frau , die den Kopf über die Herrlich¬
keit schüttelte.

„Aber ja — es ist vorläufig aber das einzige!"
Meinte sie.

„Es wird noch Nachkommen!"
Sie glaubte mir sogar.

_Wiesbadener Tagkrlatt.
Transportschiff  geholten wurde. (Notiz : Es handelt
sich um den 1600 Tonnen großen alten , zu den Kanonen¬
booten üdergeführten Auslandskreuzer „G e i e r ", der im
Jahre 1894 vom Stapel gelaufen ist und zuletzt in der Süd¬
see Verwendung fand.)

Die englischen Rekrutierungsschwierigkreiten.
Amsterdam, 8. Nov. Der Mangel an Offizieren , Unter¬

offizieren und älteren ausgebildeten Mannschaften bereitet
der Aufstellung der neuen englischen Heere geradezu un¬
überwindliche Schwierigkeiten.  Der General¬
leutnant Hunter führt gegenwärtig das Kommando über
100 000 Rekruten, von denen neun Zehntel nie ein Gewehr
in der Hand gehabt haben. Während in London großes Ge¬
schrei nach Rekruten erhoben wird, schreit man in den mili¬
tärischen Ausbildungslagern noch viel mehr nach Offizieren
und Mannschaften. Auf 200 Mann , die ausgebildet werden,
kommt ungefähr ein Offizier.

Der kluge Mann baut vvr.
Amsterdam, 9. Nov. Eine Reihe von Anzeichen spricht

dafür , daß man in England die Möglichkeit einer deutschen
Landung  nach dem Seegefecht von Aarmonth bitter ernst
zu nehmen beginnt . Die englische Presse weist die Bevölke¬
rung mrt einem bemerkenswerten Nachdruck darauf hin, daß
auch wenigstens ein Teil  Großbritanniens möglicherweise
nicht von den Schrecken des Krieges verschont bleiben wird.
Der Marinemitarbeiter des „Daily Telegraph " untersucht die
Frage in einem längeren Aufsatz und bereitet die Bevölke¬
rung der Ostküste Englands darauf vor, daß auch sie unter
dem Kriege zu leiden haben werde. Es sei durchaus möglich,
daß die Deutschen zur Beunruhigung Englands den Versuch
machen könnten, an der englischen Küste zu landen.

Ein Ausfluß des giftigen Hasses Englands.
Berlin , 10. Nov. Ein englischer Kaufmann in Edinburgh,

der versucht hatte, Handelsbeziehungen mit
Deutschland  anzulnüpfen , wurde von dem dortigen Ge¬
richt zu einer Strafe von 5 Jahren Zuchthaus  ver¬
urteilt.

Fum Fall von Tfingtau.
Die Uebergabe. — Das japanische Geschwader.

W. T.-B . Berlin , 10. Nov. Die Übergabe von Tsingtau
soll angeblich heute  erfolgen . — Zu der Londoner Meldung,
das vor Tsingtau frei werdende japanische Geschwader solle
zunächst die an der chilenischen Küste siegreich gewesenen deut¬
schen Schiffe suchen, bemerkt die „Voss. Ztg." : Der Wunsch der
Engländer , unsere siegreichen Chileschiffe zu finden, ist be¬
greiflich. Es bleibt aber abzuwarten,  ob die Japaner
sich diesem englischen Wunsche, der sie mit der Monroe-
Doktrin  in Konflikt bringen würde, zur Verfügung stellen
werden.

Ein Telegramm des Kaisers an den Reichstags-
Präsidenten.

W. T .-B. Berlin , 9. Nov. (Nichtamtlich.) Vom Kaiser
ist bei dem Reichstagspräsidenten Dr . K a e m p s nach¬
stehendes Telegramm eingetroffen : „Ich danke Ihnen für den
Ausdruck der Gefühle des Schmerzes und des Vertrauens auf
die Zukunft , von welchen der Reichstag und alle deutschen
Herzen angesichts des Falles von Tsingtau erfiillt sind. Die
heldenmütige Verteidigung der in langjähriger Arbeit ge¬
schaffenen Musterstätite deutscher Kultur bildet ein neues
Ruhmesblatt für den Geist der Treue bis zum Tode, den das
deutsche Volk mit seinem Heer und seiner Flotte in dem
gegenwärtigen Verteidigungskampf gegen eine
Welt von Hatz , Neid und Begehrlichkeit  schon so
mannigfach — wolle Gott nicht vergeblich — bestätigt hat.

Wilhelm,  I . 8 ."
Ein tob der Helden aus berufenem Munde.

W. T .-B - Berlin , 10. Nov. Zu Tsingtaus Fall bringt der
vormalige Gouverneur Admiral v. Truppe!  im „Tag"
einen Nachruf, in dem es heißt : „Im deutschen Kausmanns-
stand ist kein Boden für öden , ideallosen Krämer¬
geist.  Weltumfassender Kaufmannsgeist paart sich bei ihm
mit opferfreudigem deutschen Kriegsrgeist." Dann wendet
sich Truppe ! an die Hinterbliebenen der Helden von Tsingtau.
Er sagt: „Wir kennen das Matz Eures Leides noch nicht, sucht
es zu tragen als tapfere Deutsche, aber haltet das Gedenken
daran wach an Eure Nachkommen, die einst Vergeltung
üben sollen an den Kulturverrätern ."

Aus der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ".
W-T - B . Berlin , 9. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allg. Ztg." schreibt zu dem Falle von Tsingtau : Bis zur

Meldung.
Wir saßen bei Tisch. Man sprach von der Balkanfrage.

Der General war sehr interessiert und erzählte von seinen
Erinnerungen .' Es wurde später ; das Gespräch kam auf
König Milan , es gab Stellen , da die ganze Tafelrunde vor
sich hin lächelte. Gerade in diesem Augenblick kommt eine
Ordonnanz und meldet : Hauptmann N. von den Pionieren
eben gefallen. Einen Augenblick stille. Ich fühle es, als ob
eine fremde, eiskalte Hand mich anrührte . Der General
sieht einen Augenblick in sein Glas . Er winkt der Ordonnanz
ab. „Tüchtiger Kerl ", sagt er halblaut vor sich hin . Er wen¬
det den Blick hoch: „Ja , also Milan , die tollste Geschichte
war doch. . ."

Die fremde Hand löst sich von meinem Herzen. Nach
zehn Minuten lächelte ich wie alle anderen.

Es scheint mir mehr als eine Episode diese Meldung , die
ja täglich kommt. Der Tod wird Gast, er sitzt an jedem
Tische hier und man lächelt dabei. Bekannte stören ja nicht.
Wenn es anders wäre , könnte niemand den Feldzug durch¬
halten.

Das Taschentuch.
Ein Feldartillerieleutnant zeigt mir ein schmutziges

Taschentuch. Es scheint russisch zu sein. Das ist die Ge¬
schichte des Tuches, die es mir erzählte : „Wir machten
Patrouille . Gräßliches Wetter . Regen und kühl. Leicht
anziehen mutz man sich auch. Ich fragte , wer mit will ; zwei
Freiwillige meldeten sich. Junge Studenten . Durch den
Wald. Wir konnten keine zehn Schritt sehen. Nach kurzer
Zeit begann das Rutschen. Es war stockdunkel. Der rus¬
sische Schützengraben ist zehn Meter bor uns , mal auch nur
fünf . Me paar Minuten liegen wir still und horchen ange¬
strengt. Ein Kerl singt halblaut ein Lied. Wir rutschen
weiter. Auf einmal sinke ich. Ich bin im Graben , der hier
eine Biegung macht. Ich fasse an die Böschung, und fasse ein
Tuch, das ich durch die Bewegung an mich heranziehe. Ein
russischer Fluch. Ich stecke das Tuch in die Tasche. Schon
im Weiterschlafen murmelte der Russe: „Du bleibst doch
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Stunde sind wir auf die knappen Berichte aus feindliche!
Quelle angewiesen, die uns den Fall von Tsingtau künden.
Einzelheiten über die letzten Kampfe und ihren Ausgang sind
hier noch nicht bekannt. So viel ließen aber alle Berichte
schon bisher erkennen, daß der Heldenkampf,  den die
Besatzung unserer ostasiatischen Siedelnng ausfocht, die
höchsten Erwartungen erfüllte , mit denen das deutsche Voll
die Ereignisse auf dem fernen Autzenposten begleitete. Die
Verteidigung Tsingtaus gegen eine unübersehbare Übermacht,
die zwei Monate durchhielt, wird alleZeitzuden glor¬
reich st en kriegerischen Taten  gehören . Wir denken
mit tiefer Dankbarkeit  an die Helden, die dort für
das Vaterland gefallen sind, sowie auch derer , die bis zur»
äußersten sich mit Leib und Leben für Deutschlands Ruht»
und Ehre eingesetzt haben. In dankbarem Gedächtnis wird
bei uns auch die opferfreudige Verteidigung der „Kaiserin
Elisabeth"  fortleben , die aus Befehl des ehrwürdigen
Herrschers auf dem Throne der Habsburger unsere Sache zu
ihrer Sache machte, und deren Besatzung nach der Versenkung
des Kreuzers mit unseren Streitkräften Schulter an Schulter
kämpfte und ein neues ruhmvolles Blatt in die Geschichte
der BundesgenossenschaftDeutschlands und Österreich-Ungarns
einfügte, die ihreUnerschütterlichkeii nun auch in der ernstesten
Probe glänzend bewährt hat . Der Kampf im fernen Oste»
ist ausgekämpft, aber mit seinem Abschluß wird er in seiner
Wirkung in der Zukunft  nicht erloschen sein. Deutsch¬
land wird nie vergessen, wer der Anstifter und der Aus¬
führer  des heimtückischen Überfalles war , dem seine Söhne
im fernen Land zum Opfer fielen, der die Früchte langjähriger
deutscher Kulturarbeit vernichtet, so schrieben wir vor einigen
Wochen. Diese Worte werden fortbcstehen.
Ein vepeschenWechsel zwischen Raeinpf u. Tirpitz

W. T--B . Berlin , 9. Nov. (Nichtamtlich.) Angesichts des
Falles von Tsingtau richtete der Präsident des Reichs¬
tags  an den Staatssekretär des Reichsmarineamts Groß¬
admiral v. Tirpitz  folgendes Telegramm : „Die Gefühle
tiefer Bewegung, die das deutsche Volk angesichts des Falles
von Tsingtau bewegen, finden in Eurer Exzellenz Brust einen
besonders  schmerzlichen Widerhall. Sehen doch Eust
Exzellenz für jetzt ein Stück Ihrer Lebensarbeit durch die
Kugeln der Feinde vernichtet, die in ihrer Verblendung nid)*
wissen, daß das deutsche Kulturleben aus jeder Wunde, die
ihm geschlagen wird, nur um so größere Kraft und
Stärke  schöpft, um die Aufgabe zu erfiillen, die ihm aus
dieser Welt zugefallen ist. Aus den blutigen Trümmer»
Tsingtaus wird eine Saat erwachsen, die den Wahn unserer
Feinde, die deutsche Kulturarbeit im fernen Osten zerstört
zu können, zuschanden macht. So wird Eurer Exzellenz Tätig¬
keit, die vondem Verständnis der ganzen Ratio»
getragen wird, nicht vergeblich gewesen sein und für alle
Zeiten dem deutschen Namen und der deutschen Kulturent¬
wicklung zum Heil und zur Ehre gereichen!"

Auf aas Telegramm ist folgende Antwort eingegangen:
„Eurer Hochwohlgeboren sage ich meinen tiefgefühlteste^
Dank  für die warm empfundenen Worte, die Sie angesichts
des Falles von Tsingtau an mich gerichtet haben. Die große,
von aller Welt bewunderte Arbeit, loelche Deutschland dort
im fernen Osten in einer kurzen Spanne von Jahren ver¬
richtete, verdankt das Reichsmarineamt in erster Linie der»
verständnisvollen und eifrigen Mitwirken des deutsche»
Reichstags,  der voll erfaßte , daß es sich hier nicht U«1
eine Eroberungspolitik und eine Gewaltherrschaft , sonder» ■
nur um das Bestreben handelte, der deutschen Kultur  u »d
deutschem Handelsgei  st im Osten ein friedliches Ein-
gangStor zu erbauen und zu sichern. Je mehr die Entwid-
lung Tsingtaus fortschritt, desto mehr fand sie die Aner¬
kennung der einsichtsvollen Chinesen  und der im fernes
Osten residierenden fremden Kaufleute.  Neid um
Verblendung verlangten zu Beginn des Krieges die Ausgabe
unseres herrlichen Werkes in einer Form , mit welcher sich dsi
Ehre der deutschen Nation nicht abfinden konnte. Jetzt ist es
vor einer gewaltigen Übermacht gefallen, nach heldenhafter
Verteidigung , die ein stolzer Beweis deutscher Kraft u»°
Pflichttreue ist und ein glänzendes Vorbild für unsere
kommenden Geschlechter. Möge in dem gewaltigen uns a»st
gezwungenen Existenzkampf, in dem wir jetzt stehen, das
deutsche Volk sich überall bewußt bleiben, daß es verpflicht^
ist, deutsche Mannhaftigkeit , Wahrhaftigkeit
und Pflichttreue  seinen kommenden Generationen als
heiliges Erbteil zu überliefern und ihnen damit die Bedingun¬
gen zu schaffen, den frieden- und wahrheitsspendenden CJi»'
fluß deutschen Wesens und deutscher Kultur auf der Welt 3U
erhalten und zu fördern ! Großadmiral v. Tirpitz ."

immer der gleiche Spitzbube, aber behalte es nur ." Ich war
zwar nicht gemeint, aber ich tat so."

Ich sah mir das Taschentuch an . Es war ein gewöhn
liches, ziemlich schmutziges Tuch. Es wurde mir trotzdew
schwer, den Besitzer nicht darum zu beneiden.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Berliner Thealerbrief.
Strindbrrgs „Rausch."

ES wirkt recht seltsam in einer Zeit , wo das Granen !lt
so sichtbarer Gestalt, wo die apokalyptischenDämonien so I01.
hastig und greifbar durch die aufgewühlte Welt gehen, in
innerliche, sozusagen in die Privathölle einer mit Leiden
schlagenen und nun durch den Tod erlösten Menschlichkeit hsff
oinzuschauen. Diese seltsame Wirkung kam von der Aufsüv'
rung des Strindbergschen Dranras „R a u sch", die voll besoU-
derer Empfindnngs -Abgetöntheit vom Theater in der Koni»'
grätzerstraße geboten wurde.

Aus Strindbergs verstörtester Zeit stammt dieses S®# "
aus der Periode seines Verfolgungswahns , als er von
feindlichen Mächten seiner Seele überwältigt , in Pa^
furiengehcht herumirrte und dazu in Swedenborgs Büches
sich noch in seinen Zwangsvorstellungen befestigte.
„Inferno ", isieser Bekenntnisschrift, gab er sich selbst Rech^
schaft über seine Gedankcnvergiftung ; im „Rausch" setzte st
seine seelischen Erscheinungen in erlcbnisvolle Gestalten ulst
in abgcspiegelte Handlung um. Und dies Herausstellen
kranken Gefühle, diese? Ableiten und Abreagieren , bedeû s
gewiß zugleich mit dem Entstehen eines Werkes eine
freiung und Reinigung für den Künstler. Man kann sich &Z,
denken, daß ohne ein solches Ventil ein so schwer angefallê l
Mensch völlig vom Wahnsinn hätte verschlungen tverd^
müssen. Es handelt sich rm „Rausch", grob gesprochen, 0
das Drama der „fixen Idee ". .

Strindberg betätigt sich hier mit grimmiger Genugbow-
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Sie Meftcn der Berl ' -rer Kaufmannschaft an Großadmiral

v. Tirpitz.
IV. T.-B. Berlin 9. Nov. (Nichtamtlich.) Die Ältesten
Berliner Kanfm rrmschast haben folgendes Telegrmnm an

Staatssekretär v. Tirpitz  gerichtet : „Großadmiral v. Tirpitz,
Staatssekretär des Reichsmarineamts , Großes Hauptquartier.
Mit Bewunderung und Stolz sah das deutsche Volk die Helden
Tsingtaus die Errungenschaften deutscher Kultur verteidigen,
-'iun mußten sie der Übermacht eines neiderfüllten Feindes
pichen . Tiefster Schmerz ohne Klage bewegt unser aller
H'̂rz angesichts des Verlustes eines Kunstwerkes, dem Eure
Exzellenz in so umfassender Weise Ihre Kraft und Tätigkeit
widmeten; aber größer ist unser Glaube und unsere Zuver¬
sicht, daß Deutschlands heiliges Pflichtgefühl und eiserne
Kraft wieder aufbauen , festigen und weiterführen werden,
was gewissenloser Frevelmut  für jetzt zerstörte.

Die Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin ."
Tin russischer Protest gegen die chinesischen
Truppenbewegungen nach der Mandschurei.

W. T -B. Leipzig, 9. Nov. (Nichtamtlich.) Dem „Leip.
ä’ßei Tageblatt " wird aus Kopenhagen gemeldet: Wie die
hiesigen Blätter aus Petersburg melden, hat die russische
Legierung in Peking Protest erhoben gegen die begonnenen
starken chinesischen Konzentrationen in der Mandschurei.

vergellunclsmatznahmen gegen feindliche
Länder.

^ W . T .-B . Berlin , 9. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
^ 9- Ztg " gibt eine Übersicht von den von der Reichsregie-
^ung veranlaßten RetorsionSmaßnahnlen gegen
feindliche Länder.  Die Regierung steht dabei auf dem
Standpunkt , daß Retorsionsmatznahmen erst nach einwand-
srcier Feststellung der Maßnahmen unserer Gegner ange-
Mdm.t werden können, auch nicht über den Rahmen dieser
Maßnahmen hinausgehen dürfen . Es handelt sich erstens um
Rctursionsmatznahmen wegen der Verletzung deutscher wirt¬
schaftlicher Interessen . 1. Zu KriegSbegiun haben England,
vnankrcich und Rußland Moratorien  erlassen , die
Namentlich den Deutschen gegenüber mit großer Härte durch-
sieführt wurden . Der Bundesrat erließ darauf zunächst ein
sogenanntes Gegenmoratorium und schob sodann die Fälligkeit
Er im Ausland ausgestellten Wechsel hinaus . 2. Wie die
britische und französische Regierung die deutschen, so nahm
ber Bundesrat die hiesigen feindlichen Uutcrnehmun-
8en  unter amtliche Überwachung.  3 . Nachdem Eng¬
land und Frankreich jeden Handelsverkehr von diesen Ländern
^ach Deutschland und umgekehrt unter strenge Strafe gestellt
haben, sind durch den Bundesrat Zahlungsverbote
gegenüber England und Frankreich sowie ihren Kolonien er¬
nsten und auch die übrigen Vertragsverpflichtungen gestundet
worden. 4. Die französische und englische Regierung haben
deutsche Waren , die noch nicht in den freien Verkehr über-
isigangen waren , an sich gezogen, um sie für den Staatsschatz
ä>! verkaufen. Die innerhalb Deutschlands unter Zollauf-
sicht  befindlichen französischen und britischen Waren  sollen
deshalb vorläufig fcstgchalten und gegebenenfalls im Wege
der Vergeltung zugunsten des Reiches eingezogen werden. 5.
ähnliche Maßnahmen sollen nach privaten Nachrichten auch
si°n Rußland getroffen sein, konnten aber bisher noch nicht
amtlich festgestellt werden.

Zweitens sind Retorsionsmaßnahmen wegen völker¬
rechtswidriger Behandlung von Deutschen
im feindlichen Ausland  getroffen worden. Neuerlich
bnben sich England , Frankreich und Rußland bereit erklärt,
die deutschen Frauen und die nicht als wehrfähig angesehenen
Männlichen Deutschen ungehindert abreisen zu lassen, In¬
folgedessen wird auch in Deutschland den in dem entsprechen¬
den Mer stehenden Angehörigen der drei Mächte die Abreise
gestattet. Die in England und Frankreich zurückgehaltenen
wehrfähigen Deutschen sind im Anfang ' in nicht unerheblicher
Anzahl, in letzter Zeit fast ausnahmslos festgehasten worden
Und werden ' als Kriegsgefangene behandelt, während in
Deutschland bisher nur verdächtige feindliche StaatSange-
hörige kestgenommenwurden. Nunmehr haben auch die wehr¬
fähigen Engländer  in Deutschland das gleiche Schicksal
erfahren, uud die französische Regierung ist gleichfalls zu
eurer Erklärung über die Behandlung der wehrfähigen Deut¬
schen aufgefordert worden. Von ihrer Antwort wird die
Weitere Behandlung der wehrfähigen Franzosen in Deutsch-
iand abhängen. Betreffs Rußlands sind Ermittlungen im
Gange. — Nach zuverlässigen Nachrichten werden die Deut¬
zen im feindlichen Ausland , abgesehen von der»Beschränkung

persönlichen Freiheit , zum Teil einwandfrei , zum Teil

aber mit unnötiger Härte , ja geradezu unwürdig behandelt.
Auf Ansuchen der deutschen Regierung ist ein Vertreter
der Vereinigten Staaten mit der Untersuchung
dieser Mißstände betraut worden. Sollte dieser Weg nicht
zum Ziele führen , so würden auch die feindlichen Ausländer
in Deutschland strenger behandelt werden müssen. . Daher
würde allerdings nicht ein Wettstreit in der Brutalität gegen
feindliche Staatsangehörige eröffnet werden können; wohl
aber würde Deutschland sich Vorbehalten, seinerzeit die feind¬
lichen Regierungen und deren Organe für das, was sie gegen
unsere Angehörigen gesündigt haben, zur Verantwortung zu
ziehen.

Heldentod einer Krankenschwester.
sich Trier , 9. Nov. Auf dem Felde der Ehre starb die

Reichsgräfin Joseph« von Wolfs-  Metternich und Gracht,
die als Schwester Marie Mathilde dem Orden der Borro-
mäerinnen  angehörte . Im Feldlazarett eines Armee¬
korps erkrankte sie an Typhus , dem sie erlag . Die Beisetzung
erfolgte mit militärischen  Ehren.

DaS Eiserne Kreuz.
Prinz Sigismund und Prinz Friedrich Karl , die beiden

im Felde stellenden Söhne des Prinzenpaares Friedrich Leo¬
pold von Preußen , die schon früher das Eiserne Kreuz zwei¬
ter Klasse erhalten hatten , sind jetzt in Anerkennung ihrer
Leistungen vor dem Feinde mit der ersten Klasse des Eiser¬
nen Kreuzes dekoriert worden. Prinz Eitel Friedrich als
Kommandeur des 1. Garde -Regiments hat im Felde dem
Feldwebel von der 4. Kompagnie seines Regiments für her¬
vorragende Tapferkeit vor dem Feinde daS Eiserne Kreuz
erster Klaffe überreicht. Mazur ist der erste Feldwebel des
Gardekorps, der diese Kriegsauszeichnung erworben hat.
Reichstagsabgeorbnctcr Haas mit dem Eisernen Kreuz aus¬

gezeichnet.
Karlsruhe , 9. Nov. Der volksparteiliche ReickÄagSab-

geordnete Dr . Ludwig Haas (Karlsruhe ), der sich freiwillig
ins, Feld ureldete und vor einigen Wochen als Bizefeldwebel
ausrückte, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
Dr . Ludwig Haas ist mittlerweile Kompagniesührer geworden.
Er nimmt an  den Kämpfen im Nordwesten teil.
Ei» riffeircr Brief deutscher Ärzte an die englische Ärzteschaft.

D« Ärztliche Verein zu Hamburg  hat einen
offenen Brief an die Ärzteschaft Englands gerichtet, in dem
unter Schilderung der menschenunwürdigen Zustände der
Konzentrationslager für Deutsche die englischen Ärzte aufge-
fordert werden, durch ipr Ansehen und -chren Etnslus; bei ihrer
Regierung die Freilassung der deutschen Ärzte und die
Schaffung hygienischer menschenwürdiger Lebensbedingungem
in den Konzentrationslagern zu erwirken, wenn anders sie
nicht wie ihre Regierung dauernd das Brandmal der
Schande  an der Stirn tragen wollen.

Verurteilmig eines Landesverräters.
Stettin , 9. Nov. Der Gemeinschaftsprediger Frank aus

Strasburg in Westpreußen, der unlängst während eines Vor¬
trags hier verhaftet worden war , wurde heute wegen ver¬
suchten Landesverrats vom Kriegsgericht zu 6 Monaten
Festungshaft verurteilt.

Hoffnung ans Bergung des Schifsskörpers von
S . M. S . „Yorck".

Wilhelmshaven, 9. Nov. Man hofft, den Schiffskörper
des „Dorck" bergen zu können.

Ununterbrochener Mickzng der Russen in
Gstgalizien.

W. T .-B -Berlin , 10. Nov. In Ostgalizien hält überein-
stimmenden Blättermeldungen zufolg/ der Rückzug der
Russen  ununterbrochen an . Die verfolgenden österreichisch-
ungarischen Truppen gehen ihnen nicht von den Fersen.
Zur Beschießung des Residenz der Czernorvrtzer

Metropoliten.
Eine fadenscheinige russische Entschuldigung.

W- T.-B- Budapest, 9. Nov. (Nichtamtlich.) Der „Pester
Lloyd" veröffentlicht einen Brief aus Czeruowitz, in dem die
fadenscheinigen Behauptungen der Russen über d:e Be»
s chi e tzu n g der Residenz  des orthodox-rumänischen
Metropoliten  widerlegt werden. Die russische Be-
hauptung , daß ihre Geschütze auf die Residenz gerichtet wor¬
den seien, weil sich dort die Stellungen der österreichisch¬
ungarischen Truppen befunden hätten , ist nicht stichhaltig,
weil die Umgebung der Residenz sehr steil , ist und die An¬
sammlung größerer Truppenteile dort unmöglich macht. Dies
haben die Russen sehr gut gewußt. Auch kann nicht, wie die
Russen behaupten, es sich um verirrte Geschosse gehandelt

üs diabolischer Quälgeist gegen seinen erdichteten Doppel¬
gänger Maurice . Er bringt ihn in die Zwangsvorstellung,
;r habe in den wüsten Liebesekstasen mit einem schillernden
Weibe, einer „Blume des Bösen", nur durch den, sündhaften,
■fim von jenem Weib abgezwungenen Wunsch, sein Kind g^-
!°tet. Das Kind stirbt wirklich in jener Nacht. Und dadurch
'ekommt nun Strindberg den fruchtbaren Boden für die Ent-
^sselung seiner Pandämonien . Und deren wildesten Ent-
^irngen begeben sich— wie bei Strindberg begreiflich — m
^ Zwischen zerfleischendem Haß und sinnlicher Ra ;erei,tau-
"lelnden Szenen zwischen jenem Paar Maurice und Henriette,
pachtet stehen sie mit einemmal voreinander da ; die Er¬
innerung jener Nachtgespräche voll Ausschweifung und Per¬
ücken schlägt über ibnen betäubend zusammen. Ihre Lrebe--
^ 'denschaft verkehrt sich in Wut und Haß ; , wie wilde Tiere
lallen sie krallend übereinander her. Sie steinigen sich gegen-
l^ tig „Nb tverfen sich die Mordschuld au den Kops. Sie
Ichlagen mit Worten der Erbitterung , der Erniedrigung aus-
^nanderlos , sie geißeln sich, krampszevwühlte Besessene,
Und brechen dann erschöpf! zusammen.
. . Mil diesen Szenen voll Lebensangst und Seelengrauen,

auch diesmal durch die geballte Wucht künstlerischer Ver¬
achtung wie erstarrend machender Alpdruck uns befielen, gab
pch Strindberg aus . Was nach dem Spuk kommt, ist eine

eine Mkühlungsspritze nach dein Fieber . Als nämlich2Le Exaltationen ausgcrast und ein neuer Tag da, laßt sich
Maurice bereitwillig aufklären , daß der Tod seines Kindes
8“n3 natürlich erfolgte ; er schüttelt, labil , tote er ist, alle Nebel
Q und geht, statt ins Kloster, wie er gestern als zermürbte
flitze Seele wollte, elegant und jugendlich in das Theater zu
Wvte-m Erfolgsstück und läßt sich vor den Vorhang klatschen,
f« Wie Bei jener unvergessenen ersten Ausführung aus Max
Kuhardts Frühzeit in dem kleinen Theater Schall und
'"auch, dixs Drama auch bei dieser Wiederkehr grell ge¬
eicht aus Bilderbogen- und Schreckenskammersttl, aber durch-
g*4* von einem dämonischen Geist, der um alle Qual der
^eatur weiß.

Damals erlebten uud erlitten dies in furchtbarer Echtheit
vor uns Gertrud Eysoldt und Emmanuel Reicher. Diesmal
erschienen nicht schwächer Ndaria Orska,  die,das Weib voll
verwirrender Phosphoreszenz walpurgishaft glitzern ließ, und
H a r t a u, der vor allem die Zevnichtung und den Seolen-
absturz erschütternd gestaltete.

Felix Poppenberg.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Nach einer Meldung der

„Straßb . Post" ist der Dichter und Dozent an der Straß¬
burger  Universität Dr . Ernst Stadler  auf dem west¬
lichen Schlachtfelde gefallen.

Gotthelf H o ffm a nn - K u t schk e, der bekannte Dich¬
ter des volkstümlichen Liedes auS dem Kriege 1870/71 „Was
kraucht dort in dem Busch herum , ich glaub', es ist Napo-
lrum", feiert morgen seinen 70. Geburtstag.

,Heinrich L i l i e n f e i n s dreiaktiges Renaissancestück
„Die Herzogin von  P a l I i a n o" errang am Stadt¬
theater in Bern  bei der Uraufführung starken Erfolg.

Bildende Kunst und Musik. Der Cronberger  Maler
Karl v. Berirab,  der als Bataillonsführer des Landwehr-
Jnf .-Regiments 183 aus dem östlichen Kriegsschauplatz stand
und erst vor kurzem das Eiserne Kreuz erhalten hatte , ist am
26. Oktober gefallen.

Wissenschaft und Technik. An der Universität
Frankfurt  a . M. sind für das gegenwärtige Winter¬
semester bisher 380 ordentliche Studierende immatrikuliert.
In Anbetracht des UulstandeS, daß es sich ausschließlich um
neu immatrikulierte Stirdierende handelt , da die neugegrün¬
dete Universität Frankfurt a. M. nicht wie die anderen über
einen alten Stamm von Studierenden verfügt, ist die Ziffer
eine erfreulich gute und übersteigt die Erwartungen , die man
nach den gegebenen Verhältnissen hegen konnte, nicht unbe¬
trächtlich. Die letzte öffentliche Immatrikulation findet Frei¬
tag, den 13. November, statt.
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haben, da vermöge der Geschützstellungder Russen zum Ziel,
vier bis sechs Kilometer östlich von der Residenz, bei aller
Hochachtung vor der Zielunsichcrheit der Russen es unwahr¬
scheinlich ist, daß sich ihre Geschosse in eine solche Entfernung
verirren . Die Beschießung geschah aus Rache gegen den
Metropoliten , Dr . v. Repta,  weil er sich geweigert hatte,
seine Priester anzuweisen, für das Heil des Zaren  zu beten
und nur nach langem Sträuben einen russischen Festgottes-
dienst abgehalten hatte . s

Ein neuerliches Luftbombardement Warschaus.
W. T.-B. Berlin , 10. Nov. Wie russische Zeitungen mel¬

den, sind bei einem neuerlichen Luftbombardement W a r »
s cha u s 21 Personen getötet worden.

Ein amtlicher Bericht über die Kriegslage
in Serbien.

Sechs serbische Divisionen zurückgeschlagen.
W.  T .-B. Wien, 9. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

gemeldet, 9. November: Unsere Operationen ans dem süd¬
lichen Kriegsschauplatz nehmen einen durchaus günstigen Ver¬
lauf . Während jedoch unsere Vorrückung über die Linie
Sabac -Ljesniea an den stark verschanzten Bergfüßen ans
zähesten Widerstand stieß, endeten die dreitägigen Kämpfe
auf der Linie Lozniea-Krupanj -Ljubovija bereits mit einem
durchgreifenden Erfolge. Der hier befindliche Gegner be¬
stand aus der serbischen 3. Armee, General Paul Sturm,
und der 1. Armee, General Peter Bojavie, mit zusammen
sechs Divisionen von 126 000 Mann . Die beiden Armeen be¬
finden sich nach dem Verlust der tapfer verteidigten Stel¬
lungen feit gestern auf dein Rückzuge nach Valjewo. Unsere
siegreichen Korps erreichten gestern abend Loznica, östlich die
dominierenden Höhen des Hauptrückens der Sokolska
Planina , südöstlich Krupanj . Es wurden zahlreiche Ge»
fangene gemacht und Kriegsmaterial erbeutet. Details
fehlen noch.

Ein Sachverständigennrteil über die Kämpfe gegen die
Serben.

W.  T .-B. Berlin, 10. Nov. Im „Berl. Tagebl." schreibt
Major M o r a h t zu dem österreichisch-ungarischen Siege
über zwei serbische Armeen : Die Operationen Potioreks
haben sich planmäßig  vollzogen und zu dem Erfolge ge¬
führt , daß die Grenzen der Doppelmonarchie vom Feinde
gesäubert  wurden . Das Gelände , in welchem der Kampf
tobt, ist ein ungeheuer schwieriges. Dieses läßt die Erfolge
doppelt so gross erscheinen, welche außerdem in politischer
Beziehung ihre Rückwirkung bald erkennen lassen würden.

‘Die  türkische Offensive an der russi ?» en Grenze.
Der neue Bericht aus dem türkischen Hauptquartier.

Konstantinopel, 10. Nov. (Nichtamtlich.)
Mitteilung des Großen Hauptquartiers : Obschou
Schnee und Nebel  herrschen, dauert unsere Offen¬
sive an der kaukasischen Grenze an.
Oie russischen Operationen im Kaukasusgebiet.

Die türkischen Streitkräfte.
Kopenhagen, 8. Nov. „Politiken " melden aus London:

Aus Petersburg wird berichtet, daß im Kaukasus auf breiter
Front ein starker russischer Borstotz stattfindet. Ein Teil des
Heeres rückt durch das lange Araxes-Tal in der Richtung
Erzerum vor, der andere über den Höhenzug, wo der Euphrat
seine Quelle hat. Die ersten bedeutenden Kämpfe werden
vermutlich auf der Höhe von Erzerum stattfinden, wo die
Türken augenblicklich ihre Truppen sammeln. Das türkische
Heer  soll , wie verlautet , 90 000 Mann zählen. Es besteht
aus Divisionen des 9., 10. und 11. Armeekorps, deren normale
Stärke auf 80 Bataillone und 55 bis 60 Batterien mit 230
Kanonen angesetzt wird, 45 bis 50 gewöhnlichen Kavallerie¬
abteilungen und dazu 20 000 Kurden. Wie verlautet , werden
die Truppen von (dem deutschen) General Liman v. Sanders
kommandiert.

Flucht der Bevölkerung von Odessa.
Sofia , 9. Nov. Nach hier eingetroffenen Meldun¬

gen hat der größte Teil der Bevölkerung von Odessa
die Stadt verlassen und ist in das Innere -des Landes
geflüchtet. — In Odessa veranlaßten die Frauen der
einberufenen Reservisten aufrührerische Szenen . Sie
erschienen täglich vor dem Rathaus und forderten täg¬
liche Verpflegung , sie belagerten das Rathaus förmlich
und nötigten die Behörden, in Unterhandlungen mit
ihnen zu treten.

Arbeiterunruhen in Rußland.
Br . Krakau, 10. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) Hiev

erngetroffene Nachrichten besagen, daß im Gouvernement
Jekaterinoslow Arbeiterunruhen ausgebrochen sind. In
Luhanish kamen Reservisten den Anordnungen der Behörden
nicht nach. Aktive Truppen mutzten auf die Aufsässigen feuern,
wobei 15 Mann getötet wurden

Zersprengung der ruffiscken Schwarzenmeerfkokte.
bst. Budapest, 10. Nov. Nach hier eingelanfenen Meldun¬

gen wurde die russische Flotte im Schwarzen Meer durch einen
Angriff der türkischen Flotte zersprengt. Ein Teil der russi¬
schen Kriegsschiffe hat sich dann in verschiedene Häfen ge¬
flüchtet. Die meisten russischen Kriegsschiffe halten stch in
den Häfen Jsmail -Tutschkow und Noworossijsk verborgen.

Eine Beschießung von Poti.
W- T .-B . Petersburg , 8. Nov. (Nichtamtlich.) Der

Generalstab der kaukasischen Armee meldet : Am 7. Novem¬
ber morgens kam ein feindlicher Kreuzer vom Typ der
,,M i d i l l i" in Poti  an und erösfnete das Feuer gegen
Stadt , Hafen, Leuchttucm, Bahnhof und Eisenbahn. Er löst«
120 bis 150 Schutz. Als der Kreuzer sich dann der Mole
näherte und gegen russische Truppen M a s chi n e n g e -
wehrfeuer  zu geben versuchte, erwiderten diese mit
Artillerie - und Gewehrsener. Nach den ersten Kanonen¬
schüssen entfernte stch der Kreuzer in der Richtung Sukhmn.
Sechs russische Soldaten verletzt; Beschädigungen von Stadt
und Hafen unbedeutend. Einwohner keine Verluste.

Vor der Erklärung dcS heiligen Krieges?
HZ. Konstantinopel, 10. Nov. Immer lauter werden die

Stimmen in der Türkei , die betonen, daß der Kampf gegen
chre Feinde eine gemeinsame Aufgabe aller
Mohammedaner  sei , „Terdschuman-i-Hakkikat" be¬
schäftigt sich in einem Leitartikel mit den Pflichten  Per¬
siens und erklärt, der Kampf gegen Rußland und Englands sei
nicht nur ein Lebensinteresse, sondern eine religiöse
Pflicht für Persien . Wenn auch Persien infolge der russischen
und englischen Intrigen heute über keine organisierte Armee
verfügt so würden doch die tapferen Stamme der Schach-
sewennen, der Karadaghs -Bachtiaren und Kaschgaiß dem
Feinde sebr gefährlich werden können. Im Scheich-ül-Jstau^
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wird ei» religiöses Gebot fiir alle  Mohammedaner beraten,
wonach alle Mohammedaner , die in den Armeen Rußlands,
Englands und Frankreichs gegen die Türkei und gegen die
ihr zur Seite stehenden Heere kämpfen, nicht als Krieger,
sondern als Mörder angesehen werden. Auf Grund dieses
religiösen Gebots wird zweifellos der heilige Krieg erklärt
werden. Es gilt heute schon als sicher, daß trotz aller Ab-
sperrungsmaßnahmen , namentlich Englands , das heilige Ge¬
bot allmählich unter allen Mohammedanern der Welt be¬
kannt werden wird.

Der Vormarsch der Türken in Ägypten.
Sr . Rotterdam , 10. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

^Der Pariser „TempS" meldet, daß von den Türken ein
Korps von 1000 Kamelreitern  an der ägyptischen
Grenze zusammengezogen worden sei. Ihr Ziel _scheine
Jsmailia am westlichen Ufer des Suezkanals zu sein. In
Ägypten seien Aufwiegler tätig . In Kairo wurden 40 Türken
verhaftet.

Die englische Vergewaltigung des Islams
in Aegypten.

Vf>. T .-B. Wie», 9. Nov. (Nichtamtlich.) Die "Süd-
Islawische Korrespondenz" meldet, daß England gleichzeitig
mit der Annektion die Vertretung des Scheich ül Islam
und den SchiedsgerrchtShof  aufgehoben habe, eine
Maßregel , welche imganzenJslam  eine große Erregung
hervorgerufen habe.

Die Stimniung in Ägypten.
Amsterdam, 9. Nov. Im Gegensatz zu Londoner Mel¬

dungen, die von einer günstigen Aufnahme der englischen
Militärdiktatur in Ägypten sprechen, wissen Privatnachrichten
davon zu erzählen, daß die Erfolge der türkischen
Flotte  im Schwarzen Meere im ganzen Lande große
Befriedigung  hervorgerufen haben. Europäer , die Be¬
ziehungen zu Eingeborenen - Kreisen  haben , versichern,
daß sowohl unter den Fellachen wie unter einem großen
Teile der Stadtbevölkerung die Absicht besteht, einen tür»
kischen Einmarsch in Ägypten nach Kräften zu unter-
ft  ü tze n.

Hinrichtung von 15 Jungägyptern.
Konstantinopel, 6. Nov. „Sabah " will aus Kairo er¬

fahren haben, daß wegen Zerstörung zweier Eisenbahnbrücken
in der Umgebung von Kairo 15 Jungägypter ' durch den
Strang hingeeichtet wurden.

Türkisch-englische Zusammenstöße.
"W. T .-B . Athen, 9. Nov. (Nichtamtlich.) (Meldung der

Agence d'Athenes .) Zwei englische  Torpedobootszer-
storer haben die Telegraphenstationen Sarmussakll und
AjuSmand beschossen. Die Türken räumten Moskhonissia.
Ein kleiner griechischer Dampfer unter englischer Flagge
wurde von den Türken bei Aivali in den Grund gebohrt. Die
Griechen in Smyrna flohen, nachdem dort eine Panik ausge-

' brachen war , nach Burla . Ein englischer Torpedobootszer¬
störer begab sich nach Aivali , um den englischen Konsul an
Bord zu nehmen. Die türkischen Behörden lehnten es ab,
ihn freizugeben.

Ein Telegrammwechsel zwischen dem Oberkommandieren-
den der österreichischenArmee und Cnver-Pascha.

W-  T .-B . Konstantinopel, 9. Nov. (Nichtamtlich.) Der
Obcrkommandierende der österreichisch-ungarischen Armee,
Erzherzog Friedrich,  hat an den türkischen Kriegs-
minister Enver -Pascha ein Telegramm gerichtet, in welchem
er seine grüße Freude und Befriedigung ausdrückt, daß die
Türkei an dem Kriege, den Österreich-Ungarn für die Ge¬
rechtigkeit und die Zivilisation unternommen hat , mit
solchem Mute teilnehmc. Der Erzherzog begrüßt den Kriegs¬
minister als das wahre Haupt der ruhmreichen Armee, die
gegen die gemeinsamen Feinde den Sieg davontragen werde,
und fügt hinzu, er betrachte den Erfolg der ottomanischeix
Flotte als ein gutes Vorzeichen. Schließlich spricht der Erz¬
herzog dem Kriegsminister Enver -Pascha und dem Marine¬
minister Dschemal-Pascha, dem es in so kurzer Zeit gelungen
sei, eine so tüchtige Flotte zu schaffen, die herzlichsten Glück¬
wünsche aus.

Enver - Pascha  erwiderte mit einem Telegramm , in
.dem er dem Erzherzog fiir die Glückwünsche dankt und den
'Wunsch ausdrückt, der Allmächtige möge den Ottomanen und
.»ihren Waffenbrüdern , die gegen die Feinde des Rechts und
'der Humanität  Krieg führen , den Sieg verleihen. Das
Telegramm schließt mit den Worten : Wir haben mit großem
Vertrauen die Waffen ergriffen , um für Millionen Unschul¬
dige die Freiheit zu erringen . Die Depesche ist gezeichnet:
Enver -Pascha, Vize - Generalissimus des ottomanischen
Heeres und der Flotte.

Ein Telegramm des türkische» Marineministers an
Erzherzog Friedrich.

Vf.  T .-B . Konstantinopel, 10. Nov. (Nichtamtlich.) Der
Marineminifter Schemal-Pascha hat an den Oberkomman¬
danten der österreichisch-ungarischen Armee Erzherzog Fried¬
rich ein Telegramm gerichtet, in welchem er seinen ergebenen
Dank für die lobenden Worte ausspricht, die der Erzherzog in
seiner Depesche an den Kriegsminister Enver -Pascha mit
Bezug auf ihn gebrauchte, und seine Wünsche für den Erfolg
der ruhmvollen Armee und Flotte für Kaiser Franz Joseph
ausdrückt.

Das Berner Bursau zur Heimschaffung
internierter Personen.

Vf.  T .-B . Berlin , 9. Nov. (Amtlich.) Am 22. September
' 1914 ist durch Beschluß des schweizerischenBundesrates ein

Bureau für Heimschasfung internierter Zivilpersonen in
Bern geschaffen worden, das sich mit dem Rücktransport von
in den benachbarten Ländern zurückgehaltenen Privaten
(Frauen , Kinder, Gebrechliche, nicht waffenfähige Leute)
durch die Schweiz befaßt, sofern die Internierten den der
Schweiz benachbarten Ländern angehören. Bis jetzt bean¬
spruchen nur Deutschland und Frankreich die Dienste des
Bureaus ; es kommen also nur Deutsche, die in Frankreich,
und Franzosen , die in Deutschland interniert sind, für einen
solchen Rücktransport in Frage . Das Bureau übernimmt es
auch, offene Briefe , die mit Adreffenangabe an internierte
Zivilpersonen gerichtet werden, weiterzuleiten . Dagegen be¬
saßt cs sich nicht mit der Übermittlung von Geldsendungen
an solche Personen.

Ein englisch-österreichischesAbkommen über den
Austarisch der Zivilisten.

W . T.-B. London, 9. Nov. Das Pretzbrireau meldet,
daß zwischen der österreichisch-ungarischen und der eng¬
lischen Negierung ein Übereinkommen zustande-
(gekommen sei bezüglich Auswechslung von Frauen,
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Kindern und jungen Leuten unter 18 Jahren , sowie der
Männer über 50 Jahre , der Arzte, Geistlichen und
Invaliden.

Der Druck Englands auf Griechenland.
W. T.-B . Wien, 0. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Süd¬

slawische Korrespondenz" meldet aus Athen : Der Druck
Englands und Frankreichs, um Griechenland  zur Auf-
gabê sciner Neutralität zu veranlassen, ist seit der Eröffnung
der Feindseligkeiten mit der Türkei stärker  geworden und
versetzt Griechenland unter allen Balkanstaaten in die u n -
angenehmste  Lage . Man befürchtet namentlich, daß
England Griechenland zwingen  werde , gegen die Türkei
vorzugehen, bevor  dieses über die Haltung Bulgariens klar
geworden ist. Der Druck Englands , der sich auch in der Be¬
hinderung der Ausfuhr der wichtigsten griechischen Produkte
äußert , ist um so fühlbarer , als sich die ganze griechische
Fwtte ^in den Händen von Engländern befindet. Dem
griechischen Admiral Kunduriotis , dessen zweimonatiger Ur¬
laub jetzt abläuft , mußte auf Verlangen Englands sein Ur¬
laub verlängert werden, was zu vielen Kommentaren An¬
laß gibt.

Oie Beschwerden der Neutralen.
Die Sperrung der Nordsee eine beispiellose Vergewaltigung

der neutralen Staaten durch England.
, W' T.-B. Amsterdam, 9. Nov. (Nichtamtlich) DaS

„UtrechtscheDagblad " veröffentlicht einen Artikel von Pro¬
fessor de Louter, in welchem dieser schreibt: Die englische Er¬
klärung der Nordsee als militärisches Gebiet widerspricht dem
Grundprinzip der Freiheit der offenen See sowie der Nord¬
see-Erklärung der Mächte vom 24. April 1908. Die Maßregel
•iit beispiellos.  Die trifft den neutralen Handel
l n s Herz,  in erster Linie den der Niederlande, Dänemarks
und Norwegens, aber auch den der Vereinigten Staaten . Der
Verfasser fragt , ob nicht die Neutralen sich zu einem nach-
orücklichen Protest bereinigen und di>e Vereinigten Staaten die
Rolle des Beschützers der neutralen Staaten übernehmenkonnten.

W. T.-B. Rotterdam , 9. Nov. (Nichtamtlich) Der „Nieuwc
Rotterd. Courant " schreibt in seinem Leitartikel über die
neueste britische Maßregel gegenüber dem neutralen Handel:
Es ist kein Zweifel, daß das Recht der Neutralen , das bei der
Führung von Konterbande auf neutralen Schiffen doch minde¬
stens die Bestimmung für wirkliches Feindes¬
land  erheischt, vollkommen außer  acht gelassen und hier
eine Maßregel in Aussicht gestellt wird , die einer Handels¬
blockade  im einem neutralen Gebiet wunderbar gleicht,
welche omnium oonsensu durch den auch von England ange¬
nommenen Artikel 18 der Londoner Deklaration für unzu¬
lässig erachtet wird. Es besteht ebensowenig ein Zweifel, daß
diese Maßregel in vollkommenem Widerspruch
steht mit dem Grundsatz des freie nAussuhrhandels
mit den neutralen Staaten , welcher Grundsatz uns von Eng¬
land durch die gleichlautenden Artikel 7 und 2 der Haager
Neutralitätsverträge von 1907 verbürgt sind.

Ein neuer nordamerikanischcr Einspruch.
. Vf.  T .-B . Rotterdam , 10. Nov. (Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Rotterdamfche Courant " meldet : Die Vereinigten
Staaten haben in fteundschastlicher Weise gegen die britischen
Maßregeln protestiert, die die Konterbande betreffen. Der
Protest befaßt sich allein mit der Rechtsfrage,  ob die
Beschlagnahme von Kupfer- und Hllcrdungen nach neutralen
Ländern zulässig ist, so lange nicht der Beweis erbracht ist,
daß ihr eigentliches Bestimmungsland DAttschland oder
Österreich-Ungarn ist.

Das militärische Versagen der Entcnlepolitik.
W.  T .-B. Wien, 9. Nov. (Nichtamtlich) Die „Neue Freie

Presse" weist auf das militärische Versagen der Ententepolitik
hin, die weder im Westen noch im Osten den Franzosen das
Wenige geboten habe, was sie erwartet hätten . Das Kriegs-
ergebuiS sei für England besonders ungünstig. Das eng¬
lisch  e P r e st i ge habe durch die Niederlagen zu Lande und
zur See und durch den Ausstand in Südaftika gelitten. Der
Plan , Rußland zur Herrschaft über das Schwarze Meer,
Rumänien und den Balkan  zu verhelfen, und Ägypten
zu verschlingen, sei durch das Eingreifen der Tür ^ i ver¬
eitelt  worden . Während die Ententemächte zu einer Zer¬
streuung ihrer Kräfte genötigt seien, hätten Österreich-Ungarn
und das Deutsche Reich durch den Anschluß der Türkei neue
Kräfte  erworben . Kennzeichnend mit Rücksicht aus gewisse
Trompetenstöße in den russischen Siegesbulletins sei aber die
Meldung der Londoner „Morning -Post", die sich bekanntlich
lange genug im Deutschenhaß hervorgetan hat, daß die deut¬
sche Armee ihre besten Truppen nach der jüngst mitgeteilten
rückgängigen Bewegung aus Polen nach Westen geschickt
habe, und der Druck der russischen Heere noch zu weit vom
deutschen Gebiet sei, um sich fühlbar zu machen; das heißt,
sagt die „Neue Freie Presse", daß auch in London freimütig
zugegeben wird , daß Rußland , wenn es auch den Mund
voll nimmt,  für die eigene Armee genug Be¬
tätigung  hat und den Franzosen im Westen nicht helfen
kann.

Ruhige Lage in Birma.
Kopenhagen, 9. Nov. Ein hervorragender dänischer Ge¬

schäftsmann meldet dem Blatt „Politiken " aus Birma : Die
Gerüchte von einer Revolution in Birma sind unwahr . Die
Verhältnisse in Birma sind absolut ruhig.

Grosser Magazinbranb im Kriegshafen Rochcfort.
Sr . Ehristiania , 10. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Aus Paris  wird vom 9. Nov. gemeldet, daß in dem Haupt-
magazin des Kriegshafens Rochefort ein Riesenbrand
ausgebrochen ist.
Ein neues italienisches Freiwilligen -Regiment für Frankreich.

Rom, 9. Nov. Ein italienisches Freiwilligen -Regiment
unter dem Enkel Garibaldis ging mit der Bestimmung Champ
de Maillh an die Marnelinie ab.

Zwei Schreiben des Papstes.
IV. T.-B. Rom, 10. Nov. (Nichtamtlich) Der Papst rich¬

tete an Kardinal L u c o n, Erzbischof von Reims,  als Ant¬
wort auf den ihm vom Kardinal zugegangenen Bericht über
die Zustände seiner Diözese folgenden Brief : „Mt ganz be¬
sonderem Interesse nehmen wir von Deinem Brief Kenntnis,
den Du unter dein 3. Oktober an mich gerichtet hast. Wir dan¬
ken Dir lebhaft dafür . Wenn unser Herz schon mit tiefer Be¬
trübnis vom Beginn unseres Pontifikats an die traurigen
Ereignisse der Gegenwart verfolgt, ist es uns ebenso peinvoll
gewesen, von Deiner Sette , lieber Sohn , ein schmerzliches
Echo zu hören. Wir verfolgten die Nachricht von den schweren
Ereignissen, deren Schauplatz die alte berühmte Stadt Reims,
Dein erzbischöflicher Sitz, soeben noch gewesen, besonders auf-
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merksam. Wir sind Dir dankbar dafür , daß Du un» ein« :
genauen Bericht von den Tatsachen  gegeben und
sie bis ins einzelne auSetnandergesetzt hast. Sei fest Lber->
zeugt, lieber Sohn , daß wir den lebhaften Anteil an dem tiefen
Schmerz mehmen, den Dir der Anblick so vieler Übel und der
Gedanke an die unheilvollen Folgen des Krieges sowohl in
religiöser und künstlerischer  Beziehung als auch inl
Hinblick aus das materielle Wohl Deiner so schwer geprüften
Diözese verursacht, daß wir über Dich, über den Klerus und
die Gläubigen , die Deiner oberhirtlichen Fürsorge anvertraut
sind, einen reichen Strom Gnade und Trost vom Himmel hew
abflchen, die innntten der gegenwärtigen Ängste so nötig und
heiß erwünscht sind, und daß Ihr alle, besonders Du , lieben
Sohn , aus vollstem Herzen unseren apostolischen Se^ n
findet."

W. T.-B. Rom, 10. Nov. (Nichtamtlich) Der Papst hat
an den Erzbischof von Antivari , Dr . Dobreci0
einen Brief gerichtet, in dem er ihm Güte  gegen die G
sangenen  in seiner Diözese ans Herz legt, und sagt: Seit
Übernahme des Pontifikats habe sich der Papst nach Kräften
damit beschäftigt, irgend ein Heilmittel gegen die Unguträg-
lichkeiten des schrecklichen Kriegs zu finden. Es wird erinnert
an den Brief an den Kardinal v. Hart mann  in der¬
selben Angelegenheit, und an den Erzbischof in Polen-
den Gefangenen ihrer Diözese durch das größte Wohlwollen
zu helfen, besonders den Verwundeten und Kranken. Det
Brief schließt: Der Papst zweifle nicht, daß die Regierung siÄ
gütigst milde gegen die Gefangenen verhalten werde, so datz
man , wenn sich die Tätigkeit der Bischöfe mit derjenigen del
Regierung vereinigen werde, viel besser jener Notwendigkeit
Rechnung tragen könne.

Line Anregung öes Papstes zu einer
Friedenskonferenz.

Br . Köln, 10. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.) Del
„Köln. Ztg." zufolge berichten Mailänder Blätter , nächstens
werde durch eine Enzyklika  des Papstes eine Friedens
konferenz angeregt werden. Da darin die römische Frage auss
geworfen werde, müsse Italien  dagegen Stellung nehmet

5tus der 70. Verlustliste.
(Abkürzungen : verw . = verwundet, leichtv. — leicht ve<»

wundet. schwerv. — schwer verwundet
Verm. — vermißt, aes. — gefangen.)

Füsilier -Regiment Nr. 80, Wiesbaden. Bad Homburg v. d.H-
(Etrepy und Bille-sur-Tourbe vom 6. bis 14-, Bermericou»
vom 16. bis 18.. Margny vom 26. bis 29.. Ognolles und Chmw
pieu am 29. 9. und 1. 10.. Rotze und St . Mard vom 1. bv

6. 10. 14.)
2. Bataillon . ,

5. Komp . : Fahnj . v. Kruse (Darkehmen) verw.; Rat
Roth (Wallvabenstein) tot : Gefr. Preußig (Daisbach) tot ; Fuk
Kallert (Burgbernheim) tot : Füs. Prinz (Lüdenscheid) tot,
Gefr. Jacgler (Schlcttstadt) verw.: Füs . Geißler 1 (Erfuff)
verw. : Füs . Thomas (Lorch) verw. ; Füs. Lorenz (Kreuzn« N
verw.; Füs. Malkmus (Hattenhof) verw.; Füs. Abt (Schien
stein) verw.; Füs. Bauer (Altena ) verw.; Füs . Karl Kremes
(Wiesbaden)  verw .; Füs. Kanth (Oberlahnstern) verw-;
Einj .-Freiw . Geft . Heinrich Kraft (Wiesbaden)  verw .»
Füs. Mann (Eschersheim) verio. ; Füs. Steigerwald (Hanalv
verw.; Füs . Sachs (Kelkheim) verw.; Füs. Geißler 2 (Franft
furt a . M.) verw.: Füs . Feldpausch (Lüdenscheid) verw.; Einff
Frerw. Peter 2 (Eovden) verw. ; Einj .-Freiw . Vonhause)'
(Frankfurt a. M.) verw ; Füs . Müller 4 (Gemünden) oorw->
Gefr. d. R. Kilian 1 (Wingsbach) verw.; Gefr. d. R. Grunss
walÄ (Waldhilbersheim ) verw-: Res. Koch 1 (Sossenheim/
verw.; Res. Patzwald (Blankenhagen) verw. ; Res. Berghaufts
(Mapperheim) verw. ; Res. Andrä (Niederseelbach) verw-'
Res. Rabenecker (Lorch) verw. ; Vizefeldw. B rüg er (Oberrad)
verw.; Serg . Kynast (Elster) verw.; Feldw. Staab (KassM
schwerv;: Serg . Fink (Weder) schwerv. : Aizefeldw. HartkoM
(Podejuch) leichtv.: Geft . Appel (Steeden) tot ; Füs. Flu»
(Eschhofen) tot ; Füs. Apcl (Bremen) tot ; Res. Best (Hahn/
tot : Res Gies (Hahn) tot ; Res. Schwerzel (Flörsheim ) tol>
Res Schleich tot : Res. Witzky (Holzhausen) tot ; Füs . Roth "
(Dollern) verw ; Füs. Tüng -es (Elftem) verw. ; Res. Kalo
lvasser (Seitzenhahn) verw.; Res. Donecker (Wehen) verm:
Res. Beck verw.; Res. Eckel (Springen ) verw-: Res. Köndztelw
(Groschowitz) verw.; Weftm . Lauhenberger (Biebrich) verw-.
Res. Wagner 1 (Steckenroth) verw. ; Res. WiLs (Iba ) verro-'
Res. Mcffert 2 (Wambach) verw. ; Füs. Eugen Herrne-
(Wiesbaden)  verw .; Füs. Heß (Bremthal ) verw. ; Aul-
Hube«: (Henyweiler) verw.: Tamb . Lcitz (Rüdesheim) verw-,:Füs. Sommer (Dauborn ) verw.; Tamb. Wollmann (Nauheiw
verw. : Uuteroff. Heinrich Petermann (Wiesbaden-
verw.; Füs. Karl Engel (Wiesbaden)  verw .; E'-Nl-s
Freiw . Geft . Metssartb (Falkenbe'.'g) verw : Füs . Frindff
(Otftott ) verw.; Füs. Quitmann (Altena ) verw. ; Füs . Kntu^
(Altenhaßlau ) veno.; Füs. Walk (Hanau ) verw. ; Einj .-Freiw-
Phi 'ltpp Höhn (Wiesbaden)  verw . ; Geft . d. R KräE
(MünchenvotW veno.: Res. Euler (Lingelbach) verw '. Rft-
Schönberger verw.; Füs. Serrin (Union) veno. ; Füs. Freu""
(Hernrichsdorf) leichtv. ; Füs. Simon verm.; Füs . SchaN^
(OberjoSbach) verm. „ <

6. Komv .: Res . Schneider (Görsroth) leichtv.; Füs. M
(Stvaßburg i. E.) leichtv.; Vizefeldw. Warnecke (Gr .-Ell^!
leichtv. ;' Geft . d. R Gustav Allendörfer (Wiesbaden
schwerv.; Res. Joseph Allendörfer (Wiesbadew
schwerv. ; Res. Lehr (Rcrmbach) leichtv.; Res Dobersch (23r®'
lau) leichtv. ; Füs. Velten (Straßkwrg i. E .) leichtv.; Geft
d. R. Kftcher (Holzhetm) leichtv. ; Res. Wilhelm Preß ^ ,
(Wiesbaden)  leichtv ; Gefr. Hoffartb (Bad Ems) schwero-!
Res. Hemm (Oberwalluf) leichtv. ; Res Lösche- (RüdeSheE'
leichtv. ; Res. OHIenmacher (Biebrich) leichtv. ; Uuteroff. d "(
Koch (Cramberg) leichtv. ; Geft . Keiper (Frtedrichssege"L
schwerv.; Füs. Schulte (Langenei) leichtv; Füs . Laus . .
(Fleisbach) leichtv. ; Füs. Nüchter 2 (Friesenhausen) tot ; &ttk
F.-eiw. Wolf (Weilüurg) schwerv.; Vizefeldw. Ä:dniß Ocö̂ l
leichtv. ; Füs . Heiderich (Baumholder) leichtv.; Füs. Krarue«
(Niedersföld) leichtv; Füs . Dangel (Maberzell) tot ; Füs.
mann (Löffelstelzen) tot ; Uuteroff. d. R Coroers (Rü-d«̂ '
heim) leichtv. ; Res. Betz (Biöbrich) tot ; Füs. Wuk (Wc«d^
nau ) lerchttt , .

7. Komp .: Hauptm . Frhr . v. Bibra (J -melshcmftw
veüo : Res. Müller (Orlen ) tot ; Res Wirtb (Orlen ) tot : Geft
Schad (Weidenau) tot ; Geft . Weitsch (Aßmannshausen) g*|
Einj .-Freiw. Kipp (Frankfurt a. M ) vorw.; Gefr. Lebert
bach) verw.̂ Res. Wieland (Oehring) verw. ; Res. Pscnlst
(Alhausen) verw. ; Res. Ruckes (Lahr) verw : Füs.
Schwcirß .guth (Wiesbaden)  leichtv . ; Feldw. BE
(WallbaK Vcnv.; Füs. M »-tin 1 (Omeyna) verw. ; Res. S>ĉ i
bevger (Zorn) Unteroff. Schützenmeister (Hainrô ,leichtv.; Unteroff. d. R. Blankartz (Eltville) verw.; Geft . b
Keller (Kiedrich) verw. ; Füs . Mehl (Buchweiler) verw.; Gfth
Freiw. Unteroff. Emil Bonn (Wiesbaden)  verw . ; 5-
Zillinskt (Unklar) tot ; Einj .-Freiw. Bangert (Lorbaupten)
Res. Fritz (ObertiefenLach) verm ; Res DrieS (RüdesbfK,
verm. : Res. Avvelshäuser (Eltville) verm : Einj .-Freiw.
ner (Elberfeld) verm : Einj .-Freiw Krajewskt (Fürstenwwd.z
verm.; Gefr . d. R. Dröge (Herdingen) verm.; Res
(Sonnenberg ) verm ; Geft . Sowada (Nowawes) verm.: LÄ
Huth (Michelbach) verw. ; Füs . K-'eckel(Gemünden) verw.! *L;
Marx (Kempten) verw.; Geft . Neuhaus (Lüdenscheid)
Füs Schäfer (Seivertsbausen ) verw. ; Füs . Schmitt 5 (^ f L#
buchen) verw ; Füs. Hofsmann (Bernberg) verw. ; Füs.
bächer (Dettweiler ) verw.; Füs Hartmann (Frankfurt a ^
verw.: Einj.-Freiw Kammenhuber (Dörwismühle) verw-.,»!

8. Komp .; Leutn . d. R . Wendel (Krtependovf)
Untergsi. Müller (Emselche) tot ; Feldw. Weber (Philipb!̂ ^
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tot : Gefr. Krallrnann (Altena ) tot ; Füs. Schmidt 2 (Hollrich)
kot: Füs. Becker3 (Cspenschoid) tot ; Vizefeldw. L. R . Heinrich
May (Wiesbaden)  leichtv . ; Unttzooff. d. R. Ludwig
Reppgrt (Wiesbaden)  leichtv .; Fus. Lutz 2 (Münzthal)
berw.; Gefr. Klapper (Heftrich) verw.: Einj .-Freüv . Hartstein
(Lrmburg) tot ; Füs. Blinde (Rodenkirchen) leichtv.; Füs.
Gnädig (Mennenheim) verw.; Füs . Dupourd (Kestenholz)
leichtv. ; Füs. Liedtke (Nosberg) verw.; Füs. Göller (Wasscl-
item) leichtv. ; Gefr . Emil Fach (Wiesbaden)  leichtv .;
Füs. Fentbach (Laufenselden) verw.; Füs. Nickel (Weinbach)
berw.; Einj .-Freiw . Hofmann (Höchsta . M ) verw. ; Füs. Höhn
.(Breithart ) verw. ; Füs. Makam (Johannisberg ) verw. ; Füs.
Roos (Oberrod) schwovv.; Füs. Schwarz 2 (Buttlrngen ) verw. ;
!Unteroff. Braun (Auringen) schwerv. ; Vizefeldw. Ruppert
(Rünck) tot : Gefr. Körner (Esch) tot ; Gesr. Reuter (Wüst-
Cms) tot ; Füs . Gietz (Johcmttisberg) tot : Fus . Mafia (Gorn¬
dorf) verw.; Füs. Martin (Winkel) verw.; Feldw Dillmamn
(Mandeln) stAverv. ; Füs . Schafft (Gertweiler) leichtv. ; Füs.
Wulf (Niederfleckenberg) verw.: Füs. Klocke (Erlinghausen)
leichtv. ; Füs . Obevließen (Züschen) verw.; Füs. Adam
Schier st ein (Wiesbaden)  leichtv .; Fus. Weber verw.;
Füs. Kitzinger (Flörsheim) verw.; Gefr. Schmidt 1 (Nied)
leichtv.

Maschinengewehr - Komp .: Leukn . Graf von
Geldern-Egmond zu Arcen (Halberstadt) verw. ; Einj .-Freiw.
Unteroff. Schmidt (Kassel) tot ; Füs . Gebhardt (Frankfurt
a . M.) tot : Füs. Nikolaus Kr ist (Wiesbaden)  tot ; Res.
Schweizer (Niederhofen) tot ; Res. Reif; (Hilchenbach) tot;
Res. Göller (Eltville) verw.: Füs . Molitor (Höchst) verw. ; Füs.
Jacob (Limburg) veriv. ; Füs . Albers (Warstein) verw.; Gefr.
Müller 2 (Frankfurt a . M.) tot.

Dragoner -Regiment Nr. 6, Mainz.
(Ommencourt am 24. Crömertz am 25.  9 . und Fresnoy amt

1. 10. 14.)
Drag . Schardt (Niederhadamar) berm.; Drag . Wallen-

ftcin (Eibingen) leichtv.
, Feld Artillerie-Regiment Nr. 27. Mainz . Wiesbaden.
(Loivve am 16. und 18,. Brimont am 17. und 19. 9. und Rotze

vom 1. bis 8. 10. 11.)
1. Abteilung.

1 Battr .: Wachtm. Steeg (Grunenwald ) schwerv. ; Gefr.
Fröhlich (Geisenheim) schwerv.; Kan. Zimmermann (Berlin)
leichtv.

2 Battr . ' Kan Spies (Laubenherm) leichtv. ; Kan.
Nickel (Eiershausen) leichtv: Wachtm. Naab (Oberhilbershetm)
schwerv. ; Gefr. Hill (Mombach) schwerv. ; Kan. Greber
(Staufen ) leichtv. , ^

3. Battr :̂ Gefr . Fülling (Bveund) lerchtv. ; Kan. Hergen-
hahn (Hot-Habenscheid) schwerv.: Kan Schmucker (Rosenbeck)
tot ; Kan. Döring (Limbumg) leichtv: Kan. Skeinert (Röbling-
bausen) leichtv. ; Kan. Krembel (Nieder-Zeutzhetm) tot .

Leichte Munitionskolonne:  Kan . Lehne!»
(Bartringen ) verm.

2. Abteilung.
4. Battr .: Kan . Müller 1 (Gießcnhausen) tot ; Gefr

Pfeiffer (Lautzenbrücken) schwerv.; Kan. Emst (RtAelbach)
tot ; Kan Schneidac ,Langenhain) tot ; Kan. Daade (EltvEe)
tot ; Kan Schmidt 2 (Bierstadt) leichtv.; Kan. Münz (Ofs-
beim) leichtv. ; Kan. Minor (Klarenthal ) leichtv. :.Kan Nigge-
mann (Neheim) leichtv.; Kan Alfred Kolb (Wiesbaden)
leichtv. ; Kan . Herr (Bad Homburg v. d. H.) leichtv. ; Kan. Becker
(Honiberg) leichtv. ; Kan. Kern (Ransbach) leichtv.

6. Battr . : Kan . Schmidt (Oppenheim) leichtv.
Ersatz-Abteilung.

2. Battr .: Kan . -Krämer (Coblenz) tot ; Kan. Koch
(Beier) abermals schwerv. ; Kan. Leupolt (Weiden) schwerv. ;
Kai'.. Gerber (Ernstbausen) leichtv, dienstfähig: Unteroff.
Schmidt leichtv.. dienstfähig

Deutsches Reich»
* Die BundcSratsvorlagc , betr . die Festsetzung von Höchst¬

preisen für Kartoffeln . Die Vorlage über Festsetzung von
Höchstpreisen für Kartoffeln , welche dem Bundesrat , der
»Neuen Polit . Korresp." zufolge, demnächst zugehen wird, sieht
eine Preisbemessung vor, welche der Bevölkerung Las wich¬
tigste Nahrungsmittel neben dem Brot zu erschwinglichen
Preisen zur Verfügung stellt uild doch dem Landwirt keinen
Anreiz bietet, die Kartoffeln m  übermäßigem Umfang zu ver¬
füttern.

* Eine Kriegssitzung der Berliner Handwerkskammer. In
der gestrigen Kriegssihung der Berliner Handwerkskammer
wurde erneut die Entschlossenheitder Handwerkskammer fest-
gestellt, daran festzuhalten, daß alle Erwerbsstände zusam¬
menstehen müssen, bis es gelungen ist, einen Frieden zu
schließen, der unserer großen Opfer wert ist. Für das not¬
leidende Handwerk m Ostpreußen und Elsaß-Lothringen sind
von der Handwerkskammer 10 000 M. bewilligt , worden. Bis
zum 3. November wurden im ganzen 1310 Handwerker mit
4763 Familienangehörigen mit 70 000 M. unterstützt.

* Die Preise der Leipziger Buchgewerbeaussicllung. Den
goldenen Preis der Bugra erhielt der Allgemeine
Deutsche Sprachverein.  Mit dem Staatspreis wur¬
den ausgezeichnet die graphische Kunstanstabt Albert Frisch
und die Mergenthalcr  Setzmaschinenfabrik tn Berltn.

* Begnadigung der Erfurter Reservisten. Br.
Berlin , 10. Nov. (Eig . Drahtbericht. Ktr . Bln .)
Wie erinnerlich, waren seinerzeit in Erftirt sieben
Reservisten imb Landwchrmänner wegen Widersetzlrch-
keiten gegen einen Gendarmeriewachtmeister am Tage
der Kontrollversammlung  zu Znchthaus-
und M -Gefängnisstrafen verurteilt worden. Die An¬
gelegenheit beschäftigte auch den Reichstag und gab An¬
laß zur Milderung des § 11 des Militärstrafgesetzbuches.
Infolgedessen wurden die Verurteilten in der Be-
nufungsverhandlung vor dem Oberkriegsgericht mrt er-
boblich niedrigeren Strafen  bedacht . Nunmehr
sind vier  von ihnen, die von ihrer Strafe noch sieben
Monate zu verbüßen hatten , begnadigt wo r d-en
und haben sich aus dem Spandauer Militärgesängms
nach -Sondershausen begeben, um sich beim dortigen
B e zi r k s ko m m a n d o zu melden.

£?ecr nnd Flotte.
Br . Aus dem Militär -Wochenblati. Oberstleutnant Waid

tz>m Füsilier -Regiment v. Gersdorff (Kuvhess) Nr. 80 ist fürwe Dauer des mobilen Verhältnisses der Rang eines Regi¬
mentskommandeurs  verliehen worden. Oberleutnant
L Holwede  vom Füsilier-Regiment v. Gersdorff (Kurhess.)
l"r. 80 wurde zum Hauptmann  befördert.

Kuslanö.
Schworen.

Die Herzogin von Dalekarlien gestorben. W'. T--B
^ tockhol  m, 9. Nov. (Nichtamtlich.) Die verwitwete Her-
^gin von Dalekarlien , geborene Prinzessin Therese von
^achsen-Altenburg , ist heute gestorben.  Der Gemahl der
Erstorbenen war Prinz August, Herzog von Dalekarlien , ein
Kruder des verstorbetren Königs Oskar . Sie stand im 81.
"eüeusjcchr und war seit 1573 Witwe.

ktu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

wenn der Landsturm ausrü » t.
Man möchte beinahe sagen: Erst wenn der Landsturm

ausrückt, marschiert das ganze Volk gegen den Feind . Frauen
und Kirtder begleiteten den gestern abend -in einer Stärke von
einigen hundert (Kamt ausgerückten Landsturm an den Wahn¬
hof. Fackeln wurden vorangetragen , schivarzweiße Fahnen wur¬
den im Zug geschwenkt, Lieder wurden gesungen, die Musik
spielte. Und die meisten der wackeren Landsturmmänner hatten
die Flinten mit Blumensträutzchen geschmückt wie ihre jünge¬
ren Kameradeit, als diese ins Felo zogen. Es war ein rühvend-
schönes Bild, das der ausrückende Landsturm bot, dem Frauen
und Kinder das Geleite gaben: auf der einen Schulter das Ge¬
wehr, im einen Arm die Frau , und voraus der Sohn , der dem
Vater ein Ausrüstungsstück trägt —, ein Bild, voll kriegeri¬
schen Ernstes und tiefem Gemütslebens . Eine große Men¬
schenmenge rief am Bahnhof dem scheidenden, wer weiß, auf
wie lange von seiner Familie Abschied nehmendem Landsturm
ein herzliches Lebewohl zu. Möge er glücklich und bald wieder
zurückkommen, zu Frau und Kind am häuslichen Herd, zu
dessen Schutz auch er berufen ist und seine Schuldigkeit tun
wird.

Die Schüler des städtischen Real-Reformgymnasiums
lvaren, wie uns berichtet wird, besonders emsig bemüht, die
Scheidenden durch eine Blumenspende zu erfreuen . Ein warm¬
herziger Patriot hatte der Jugend zu diesem Zweck einen
Geldbetrag zur Verfügung gestellt, und daß die Jugend mit
ganzem Herzen bei der Sache war , das las jeder aus ihren
Augen.

Die Paketnot.
A m t l i ch wird uns aus Berlin , 9. November, mitgeteilt:

„In der Presse und in Zuschriften ist im Ton des Vorwurfs
gegen die Poftverwaliung darauf hingewiesen worden, daß bis
vor kurzem auf B a h n h ö f e n große Mengen von P o st-
Paketen  aufgestapslt waren , die offenbar wegen Mangel
an Personal nicht sortiert und befördert würden. Wenn hier¬
aus gefolgert werden sollte, daß die Postvevwaltung den Paket-
Verkehr vernachlässigt  und ihm nicht wie sonst die mög¬
lichste Sorgfalt gewidmet habe, so wäre das falsch.  Die
Pakete, die die Einsender der Zuschriften u-stv. gesehen haben,
waren nicht Pakete des allgemeinen Verkehrs, sondern solche,
di« nach der Bekanntmachung des Kriegsministeriums vom
1l Oktober in der Zeit vom 19. bis 26. Oktober zur Beförde¬
rung an das Feldheer aufgeliefert worden sind. Nach dieser
Bekanntmachung hatte die Postverwaltung die Pakete anzu¬
nehmen und bis zu den Militär - Paketdepots  zu be¬
fördern . Das ist seinerzeit geschehen. Die Weiterbeförderung
der Pakete von den Paketdepots aus lag in den Händen der
Militärverwaltung und ist von ihr mit allen Mitteln betrie¬
ben worden. Wenn trotzdem der Abfluß der Pakete von jenen
Stellen nicht mit einer solchen Beschleunigung vor sich gehen
konnte, daß eine Ansammlung vermieden wurde, so lag dies
an der Menge der zuströmenden Pakete und an der notwendi¬
gen Rücksichtnahmeauf die Möglichkeit ihrer Weiterbeförde¬
rung auf den Etappenstraßen ."

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz  teilt uns mit:
„Über den Verbleib der Liebesgaben und Pakete für unseren
L a n d st u r m erhält die Abteilung 3 vom Roten Kreuz
wiederholte Zuschriften und Beschwerden. Wir können nur
nochmals wiederholt darauf hinwoisen, daß unsererseits die
Liebesgaben pünktlich zu der Etappenkommandantur nach
Frankfurt a . M. gebracht und von dort aus , wie wir uns per¬
sönlich überzeugt haben, zum Versand gekommen sind. Daß
die Sachen nicht rascher an die Ildreffaten gelangt sind, liegt
an der offenbar sehr schivierigen Bahnverbindung in Belgien
selbst. Es ist uns jetzt versichert worden, daß die Sachen in
kürzester Zeit in die Hände der Adressaten gelangen müssen,
wenn dies nicht mittlerweile schon geschehen ist."

Kreuz-Pfennig -Sammlung.
Eine größere Versammlung von Vertretern hiesiger

Innungen , des Handels und des Gewerbes, sowie von Abge¬
ordneten wirtschaftlicher Verbände aus unserem Regierungs¬
bezirk, welche auf Anregung des Kreiskomitecs vom Roten
Kreuz gestern im Rathaus stattfand, hat ohne Widerspruch be¬
schlossen, sich hier , wie auch in den änderen Landesteileu , an
der vom Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten
Kreuz eingeleiteten Kreuz - Pfennig - Sa  m m l u n g zu
beteiligen. Zugleich wurde ein aus dem Vorsitzenden des Be¬
zirksvereins Exzellenz Krebs,  dem Oberregierungsrat
Springorum  und dem Syndikus der Handwerkskammer
Schröder  bestehender Ausschuß zur Veranlassung des weite¬
ren eingesetzt. Es werden Marken zu 5 und zu 10 Pf . veraus¬
gabt, -einzeln sowohl wie in Markenheftchen. Der Ertrag
kommt zur Hälfte zugute einem in Berlin gebildeten Zen-tral-
ausgleichsfonds, aus welchem einzelnen leistungsschwachen
Gemeinden beigesprungen wird, zum Teil der Roten-Kreuz-
Sache im Heimatsbezirk. Der auf den Bezirk entfallende Be¬
trag geht zur Hälfte an den Bezirksausgleichsfonds, zur Hälfte
au das für die Stadt Wiesbaden geschaffene Kreiskomitee.
Verkaufsstellen werden in Geschäften der verschiedensten
Branchen -errichtet. Den Verkäufern der Marken, dem Ge¬
werbetreibenden oder Handwerker, werden dabei besondere
Opfer nicht angesonnen, Sie sollen lediglich dem Kunden beim
Verkauf von Waren oder bei der Annahme von Zahlungen die
Marken zum Ankauf anbieten . Anderwärts ist mst diesem
Markenverkauf bereits ein ganz bedeutender Erfolg erzielt
worden. Man nimmt an, daß dem hier ebenso sein wird.

Es ist genug Petroleum da.
VerschiedeneWiesbadener Kolonialwarenhandlungen teilen

-uns unter Bezugnahme auf die Behauptung der „Mannheim-
Bremer Petroleum --Mtiengesellschaft", daß kein Mangel an
Petroleum herrsche, mit , daß ihnen jedenfalls von derselben
Firma nur ganz bestimmte Quanten in bestimmten Zwischen¬
räumen geliefert würden, so daß sie absolut nicht in der Lage
wären, das Bedürfnis des Publikums nach Petroleum voll¬
kommen zu befriedigen. Eine hiesige angesehene Grosi¬
tz an d I u n g bemerkt zu demselben Thema : „Es ist Tatsache,
daß die Gesellschaft seit einiger Zeit hier in Wiesbaden ihren
Abnehmern nur ein Drittel bis höchstens die Hälfte ihres vor¬
jährigen Bedarfs liefert . Ferner ist Taffache, daß Orte wie
Erbenheim, Bierstadt , Langenschwalbach und eine ganze An¬
zahl Orte im Westerwald, u. a. auch Montabaur , schon seit
vielen Wochen ohne Petroleum sind, und zwar deshalb, weil d-.e
„Mannheim -Bremer Petroleum -Aktiengesellschaft" ihre Liefe¬
rung an diesen Plätzen eingestellt hat. Andere Gesellschaften
haben ebenfalls die Ablieferungen an ihre Kundschaft bedeu-

Mbead-Ansgabe. Erstes Blatt. Seite 5.
tend herabgesetzt. Wir halten es für sehr unrecht, wenn man
-dem Kleinhändler Vorwürfe macht, daß er ^nur noch ganz
kleine Mengen Petroleum abgibt. Der Kleinhändler selbst be¬
kommt nur einen Teil seines gewöhMchen Bedarfs ; ex  mtt {j
daher auch trat seinen Vorräten rechnen und kann natürlich
nicht so viel abgeben wie in früheren Zeiten."

Das heißt, ein eigentlicher Mangel an Petroleum besteM
nicht, da aber mit den zur Verfügung stehenden Vorräten-
sparsam urngegangen werden muß, stehen den GeschäMleuten
immer nur verhältnismäßig geringe Mengen Petroleum zur
Verfügung , mit denen der Bedarf nicht vollkommen gedeckt
werden kann. So wird die vorsichtige Sparsamkeit wie ei»
Mangel empfunden, tibri-gens hat die „-Mannheitn -Bremer
Petroleum -Aktiengesellschaft" inzwischen ihre ^Behauptung «in
wenig eingeschränkt. Sie teilt mit , daß von ihr aus Gründen
der Vorsicht ein-e kleine Herabminderung der Ab¬
lieferungen  vorgenommen ^worden sei. Diese Beschrän¬
kungen scheinen jedoch schon ziemlich stark zu sein. Der
„Franks. Ztg." wird nämlich von anderer Seite geschrieben,
daß z. B. 'die „Deutsch-Amerikanische Petroleum -Gesellschaft"
ihren eigenen Kunden nur etwa 60, neuerdings nur etwa
40 Prozent des vorjährigen Bedarfs abliefert . Die „Pure-
Oil -Company" macht bekannt, daß sie ihre Vorräte für Novem¬
ber und Dezember aufgeteilt habe, und daß sie jedem Kunden
nur ein Zehntel der im Vorjahr in diesen beiden Monate»
abgenontmenen Mengen zur Verfügung stellen kann.

Liebesgaben vom Lande.
Ein rührender Zug des Gemeinsinns und der Wohltätig¬

keit zeigt sich, so schreibt uns das Kreiskomitee vom Roten
Kreuz, in den Gaben, die dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz,
Abteilung 1 (Fürsorge für die Angehörigen der Krieger ) von
verschiedenen Gemeinden aus der Umgegend zugesatidt wer¬
den. Die Herren Pfarrer und Bürgermeister aus Waldsdorf,
Orlen , Wörsdorf , Wallrabenstein , Breckenheim u. a. haben in
ihren Ortschaften eine Sammlung von Kartoffelix, Gemüse,
Speck, Wurst usw. vevaustaltet. Große Wagenladungen sind
in dem-Schloß eingeliefert worden. Die Spenden zeigen, daß
jeder Bauer sein Scherflein beigetragen hat. Der sine durch
Gemüse aus seinem kleinen Garten , der andere durch Haus-
machevwurst, Butter , Eier usw. Die Gaben sind um so will¬
kommener, -als die Zahl der Unterstützungsbedürftigen, die sich,
beim Roten Kreuz melden, von Tag zu Tag größer wird.

— Wciljnachtsbäumchen für die Truppen . In der letzten
Sonntag -Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatts " wurde auf
die künstlichen Weihnachtsbäumchen aufmerksam gemacht, die
sich sehr gut für die im Felde stehenden Truppen eignen. Da¬
bei wurde der Wunsch geäußert , unsere Geschäftsleute möchten
möglichst bald derartige Bäumchen zunt Verkauf bringen . Von
verschiedenen hiesigen Geschäftsleuten wird uns nun mitgc-
teilt (auch aus dem Anzeigenteil geht das hervor), das; sie der¬
artige Bäumchen bereits führen , und zwar in verschiedenen
Größen und zu verschiedenenPreisen , alle aber in einem Ge¬
wicht, das ihre Versendung als Feldpostbrief zuläßt . Ein etwa
35 bis 40 Zentimeter langes Bäumchen wiegt z. B. «inschlietz-
lich der Ausstattung : Ständer , Glaskugeln , Kerzchen, Schoko¬
lade, Zigaretten oder einem anderen Genußmittel , nur 200
Gramm . Die Bäumchen sehen -wirklich allerliebst aus , und
wenn sie auch mit dem Tannenbaum nicht wetteifern können,
so können sie doch einen lichten Abglanz der deutschen Weih-

»nacht in die Schützengräben hineintragen.
— Ernste Reden in schwerer Zeit. Der morgen abend rat

Fesffaal der „Turngesellschaft" stattfindende 4. Zyklusvortrag
des „Kaufmännischen Vereins ", in welchem einer der rührig¬
sten Kanzelredner Bayerns , Herr Dr . Rittelmeyer  aus
Nürnberg , über „Der Kamps um die Heimat " spricht, wendet
sich an di-e Herzen aller und ist -auch für die Heranwachsende
Jugend berechnet. Es -werden deshalb besondere Schüler^
karten ausgegeben.

— Sparsame Benutzung der Kraftwagen . Es wird be¬
hördlicherseits  darauf hingewiesen, daß die Einfuhr
von N o h g u m m i nach Deutschland sehr schwierig ist und
es daher im Interesse eines sparsamen Verbrauchs der Be¬
reifungen notwendig erscheint, daß seitens des Publikums
Kraftwagen nur in dringendsten Fällen  benutzt
-werden.

— Der Neroberger 1914. Die Weinerttte der Stadt ist
gestern zu Ende gegangen. In Langelsweinberg wurde etwa,
ein halber Her  b st und ein Mostg-ewicht von 75 bis 78
Grad nach Öchsle, am Neroberg etwa ein V i e r t e l-H e r b st
und ein Mostgewicht von 75 bis 81 Grad erzielt . Beim Nero-
berger ist das Mostgewicht ein größeres , weil es sich dort durch¬
weg um Riesling , in Langelsweinberg aber um gemischten
Bestand handelt. ^

— Wiesbadener Lazaretts : Die Verwundetenliste der
Auskunftsstelle über im Feld stehende nassauische Soldaten in
der Loge Plato bringt in ihrem 64. Nachtrag u. a. folgerrde
Zugänge in unseren Lazaretten : Vom Reserve-Regimetit 223:
Hauptmann Schlink (Wiesbaden), Dreiweidenstrahe 4; Frei,
williger Stahl (Wiesbaden), . Hotel Reichspost. Vom Infan¬
terie-Regiment 80: Reservist Stern (Bad Ems ), Hotel Prinz
Nikolas.

— Perional -Nachrichten. Der bei dem Wiesbadener Amts¬
gericht tätig gewesene Aktuar Brühl  ist als Etappen-Justiz-
beamter des Feldkriegsgerichts nach dem westlichen Kriegs,
schauplatz berufen worden.
vorberichtc über Nunkt, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Am Donnerstag geht dis
„Walküre" in Szene ; den „Wotan " singt zum erstenmal Herr
de Garmo . Der Beginn der Aufführung ist auf 6 U h r festge¬
setzt worden. Für Sonräag ist im Wonnement B eine Auf¬
führung der „Königskinder" vorgesehen, in welcher Fräulein
Bommer zum erstenmal die „WirtStochter" singen wird.

t
In allen Gast- und Kaffeehäuser»

ist die

Mn -fugifle Ses WesMem xaMUs
stets schon

KM Vorabend von Uhr ab
durch unsere Jeitungsverkäufer erhältlich.

Sie bringt die neuesten Uriegsberichto vom Tage
und ist, da sie erst nach 9 Uhr abends gedruckt wird,
allsn von auswärts hier ausgebotenen Blättern

in ihren Nachrichten weitaus voraus.
V... i .. . . . ui. i
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Heises ans aller WM.
Ein Ausbruch des Ätna. Rom.  9 . Nov. Nach Meldungen

aus Catania ist der Ätna seit mebroren Tagen in starker Tätig¬
keit. Heftige Erderschütterungen haben, namentlich! gestern
nachmittag, in der Bevölkerung großen Schrecken erregt. Loch
Wunde bisher Schaden in nur geringem Umfang gemeldet.

Ein neues amerikanisches Tauchboot? New Bork,
9. Nov. Die New Norker „Times " erfahrt , daß das Marine-
devcrrtement die Vorstudien zu einem Tauchboot getroffen hat.
das größer sei soll als alle bisherigen. Das Tauchboot wird
360 Fuß lang sein, einen Aktionsradius von 3560 Meilen so-
wie eine Geschwindigkeit von 21 Knoten besitzen. Die Kosten
werden mit 6 Millionen angegeben.

Letzte DrahLberichLe.
Die Betrachtungen des Professors Cassel rißer
die finanzielle Durchführung des Weltkrieges.

W- T.-B. Stockholm, 10. Nov. Professor Cas .sel seht
im „Svensken Dagbladed" seine Studien über die finanzielle
Durchführung des Weltkrieges fort . Er beantwortet heute
die Frage , ob die K r i e g s ko st e n durch die gesammelten
Vermögen bezahlt iverden können. Die Antwort ist cin^
verneinende.  Die finanzielle Tragfähigkeit ist nicht ein
gesammelter Vorrat von Ersparnissen, sondern die Organi¬
sation der Geistesgegenwart und Handlungskraft , die die
nationale Produktion jetzt in Deutschland immer , ohne
störende Abürüche aufrecht zu erhalten vermag. Wenn es in
dieser Hinsicht mangelt , wie es jetzt in Frankreich  der
Hall zu sein scheint, kann kein gesammeltes Vermögen helfen.
Vorbereitung einer österreichischen Uriegsanlsihe.

W. T .-B. Wien, 10. Nov. (Nichtamtlich.) In einer unter
dem Vorsitz des Vizegouverneurs des Postsparkassenamtes ab¬
gehaltenen Sitzung der Vertreter der im österreichischen
Konsortium für die Durchführung der Kreditorganisation
nnqehöigen Banken wurde die Frage einer österreichischen
Kriegsanleihe erörtert . Die Vertreter der Banken erklärten,
ihre Organisationen für diese Anleihe zur Verfügung stellen
und in Betätigung ihrer patriotischen Gesinnung alles  auf¬
bieten zu wollen, um einen vollen Erfolg  herbeizu¬
führen.

Handelsteil.
Kreditgewährung während des Krieges.
Durch die Handelskammer Wiesbaden  wir»

■uns folgender Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe
vom 23. Oktober zur Kenntnis gebracht: •

„In meinem Runderlaß vom 22. August diese»
Jahres (Hb 8051, H. M. Bl. 8. 156) habe ich auf die ^Ge¬
fahren hingewiesen, die unserm Wirtschaftsleben aus der Ent¬
ziehung oder Beschränkung des vor dem Kriegsausbruch an¬
standslos gewährten Kredits erwachsen könnten. Die Unter¬
stützung dieser Mahnung durch die Handelsvertretungen hat
dazu beigetragen, daß auf dem Gebiet des Kreditwesens nach
Überwindung mancher unter den ersten Kriegseindrücken er¬
klärlichen Ausschreitungen Verhältnisse emgetreten sind, die
den ungehemmten Fortgang unseres Wirtschaftslebens ge¬
statten . Bei der durch die Kriegslage gerecht¬
fertigten ruhigeren Auffassung  der Dinge muß-
auf der andern Seite von den Schuldnern erwartet werden,
daß sie ihren Verpflichtungen, soweit es irgend in ihren
Kräften stobt, pünktlich naebkommen. Für die ungefährdete
Wetterführung unseres Wirtschaftieben's ist dies nicht weniger
erforderlich als eine sich an das Maß des bisher üblichen an¬
schließende, unter Umständen auch darüber hinausgehende
Kreditgewährung. Mit Recht , hat es der Präsident des Deut¬
schen Handelstages in seinem Rundschreiben vom 1,1. August
.dieses Jahres als Ehrensache für jeden Schuldner bezeichnet,
seine Verpflichtungen auch während des Krieges so vollständig
und so pünktlich wie nur irgend möglich zu erfüllen. Ver¬
schiedene an mich gelangte Eingaben undi mancherlei sonstige
zu meiner Kenntnis gekommene Tatsachen lassen erkennen,
daß sich nicht alle Schuldner genügend darüber klar sind,
daß sie durch Säumnis in der Erfüllung ihrer Pflichten nicht
nur einzelne Gläubiger, sondern durch die Hemmungen, die
auf diese Weise dem Wirtschaftsleben entstellen, auch das
Gemeinwohl schädigen. In dem Bestreben, dem entgegenzu¬
treten, rechne ich auf dieselbe fördernde Unterstützungen der
Handelsvertretungen, wie ich sie bei der Bekämpfung unberech¬
tigter Krediteinschränkung gefunden habe. Ich ersuche Sie, falls
Klagen an Sie, gelangen, daß zahlungsfähige Schuldner ohne
sachliche Rechtfertigung ihren Pflichten nicht nachkommen,
diesen Klagen  nachzugehen und in geeigneter Weise dahin
zu wirken, dhfi die Schuldner ihren Verpflichtungen gerechn
werden."

Hierzu bemerkt die Handelskammer Wies¬
baden > dlaß sie in diesem Sinne bereits im Anfänge des
Krieges durch Veröffentlichungen in den Zeitungen und Ver¬
senden von Kriegsmerkhlättem durch ihre Mitglieder mittelbar
auf zahlungsfähige, aber zahlungsunwillige Schuldner einzu¬
wirken versucht hat . Während ihr zu Anfang des Kriege»
wiederholt hierüber Klagen von Firmen zugekemmen sind,
sind in der letzten Zeit nur ganz vereinzelte Beschwerden vor¬
gebracht worden. Die zahlungsfähigen Schuldner scheinen
also im Bezirk der Handelskammer ihren Verpflichtungen nach¬
zukommen.
Der Stand der Herbstsaaten in Deutschland.

Berlin, 9. Nov. Der Stand der Herbstsaaten im Deutschen
Reich im Anfang November war, wenn zwei gut und drei
mittel bedeutet:

für Winterweizen 2.5 (i. V. 2.5),
Winterspelz 2.4 (2.3),
Winterroggen 2.6 (2.5).

Die Witterung war allerdings infolge des andauernden
Mangels an Arbeitskräften und Bespannung der verspäteten
Bestellung der Wintersaaten recht günstig, wenn sie auch hin
und wiedbr, so durch zu große Nässe, beeinträchtigt wurde.
Allgemein wurde über Mäuse- und Schneckenfraß geklagt
Vielfach sind die jungen Saaten dadurch so stark geschädigt,
daß Umpflügungen vorgenommen werden mußten. Im allge¬
meinen sind die jungen Wintersaaten als befriedigend zu be¬
zeichnen. Sie sind fast durchgängig gut aufgegangen; die
frühen Saaten haben sich auch der günstigen Wetterlage ent¬
sprechend gut entwickelt. Namentlich Roggen ist meist dicht¬
bestanden und gut bestockt. Bei der Beurteilung des Winter¬
weizens ist zu berücksichtigen, daß er sehr häufig erst im Auf-
gdhen begriffen oder noch garnicht auf gegangen, vielfach sogar
erst in der Bestellung begriffen ist.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Pragei Eisenindustrie - Gesellschaft Wien,

9. Nov. Der Rechnungsabschluß der Prager Eisenindustrie-
Gesellschaft weist für das abgelaufene Geschäftsjahr einen

Die Einberufung des Reichstags.
W. T.-B. Berlin , 10. Nov. (Nichtamtlich) Die nächste

und dritte Plenarsitzung des Reichstags findet am 2. D e z e m-
b e r, nachmittags 4 Uhr, statt. Der Gegenstand der Beratun¬
gen wird demnächst mitgeteilt werden.

Die Unruhen in Portugal.
M . Köln, 10. Nov. Laut portugiesischen Nachrichten

-der „Kölnischen Zeitung " dauern die Verwüstungen und
Zerstörungen von Brücken und Bahnhöfen  fort.
Der Zug , in dem der Ministerpräsident aus dem Nor¬
den Portugals zu rückkehrte, entgleiste,  außerdem
fanden M i l i t ä r m e u t e r e t c rt in Braganza statt,
über deren Erfolg wegen der Zensur der Zeitungen
keine Nachrichten gegeben werden. Die Druckereien
mehrerer mo n a r chi s che r Zeitungen wurden zerstört
und geplündert . Am 1. November ist vor dem deut¬
schen  Konsulat in Portugal eine B o m b e geplatzt.
Der Schaden ist nur geringfügig.

Zum Aufstand in  Portugiesisch -Angola.
lid . Mailand , 10. Nov. Unter den Eingeborenen von

Portugiesisch-Angola ist, wie auch eine Meldung des „Corriere
della Sera " besagt, ein Aufstand ausgebrochen, der bereits
großen Umfang angenommen Hai. Der Gouverneur von
Angola verfügt nicht über die genügenden Kräfte zur Unter¬
drückung des Aufstandes.

Der Dank Kaiser Franz Josephs an die Wiener
Bürgermeister.

IV. T.-B . Wien, 10. Nov. (Nichtamtlich.) Kaiser Franz
Joseph empfing gestern den Bürgermeister Weitzkirchner
in längerer Audienz  und sprach ihm seine vollste
Anerkennung für die außerordentliche zielbewuhte Führung
der Gemeindegeschäste, insbesondere auch für die Fürsorge¬
aktion der Gemeinde aus . Der Kaiser bemerkte, daß er die
Mitteilüng , welche der Stadtrat über die wirtschaftliche Lage
Wiens an alle neutralen Staaten sende, für sehr wichtig halte.
Der Kaiser sieht sehr gut aus und fühlt sich gesundheitlich
sehr wohl.

Auf eine Mine gelansen.
W. T. -B. Maaslouis , 9. Nov. (Nichtamtlich) Der hiesige

Logger „149" ,ist heute ans dem neuen Wasserweg erngelaufen
und hat die Mannschaft von 19 Kopsen, einen Passagier und

Reingewinn von 3 255 038 Kronen gegen 15 195 233 Kronen trn
Vorjahr aus. Bei der Bilanzaufstelhirag wurde in _Anbetracht
der kriegerischen Verwickelungen die weiteste Vorsicht bei der
Bewertung der Vermögerasstückegeübt. Der am 9. Dezember
stattfindeniden Generalversammlung soll die Verteilung einer
Dividende von 8 Proz. gleich 40 Kronen gegen 190 Kronen tm
Vorjahr vorgeschlagen werden.

$ Höchstpreise kür Wolle. Berlin,  10 . Nov. (Eig.
Drahtbericht) In diesen Tagen fanden Beratungen zwischen
Regierungsvertretem und Sachverständigen über die Frage
der Festsetzung von Höchstpreisen für Wolle statt. Es soll sich
dabei um Wolle, um Rohwolle wie auch um Halbfabrikate uno
Fertigwolle handeln.

DHK. Viehverkehr zwischen Deutschland und Ungarn.
Wien,  10 . Nov. Der Ackerbauminister veröffentlicht über
den Viehverkehr zwischen Deutschland und Ungarn folgende
Verordnung: In einem solchen Falle, wo in dem wechsel¬
seitigen Viehverkehr keine in dem Übereinkommen beziehungs¬
weise in dessen SchLußprotokoll vorgesehene Bedingung hin¬
sichtlich der Viehein- oder -durchfuhr ein besonderes Verbot
oder eine Beschränkung besteht, kann auch eine besondere Be¬
willigung erfolgen. Eine derartige besondere Bewilligung für
die Einfuhr nach ungarischen Ländern oder für die Durch¬
fuhr durch dieselben kann nur der Ackerbaumiinister erteilen
und nur durch die Initiative des genannten Ministers erfolgt
auch die Erwirkung der Bewilligung zur Ein- oder Durchfuhr
nach Deutschland vom Gebiete Ungarns.

* Vom Zementmarkt. In der jüngsten Versammlung der
Gesellschafter des Rheinisch-Westfälischen Zementverbandos
wurde auch die Frage der Verkaufspreise für das Jahr 1915
zur Beratung gestellt. Die Beschlußfassung wurde aber bis
zur nächsten Sitzung vertagt. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß der Verband mäßige Erhöhung der Preise vornehmen wird,
die in den stark gestiegenen Kosten für die Herstellung ihre
Begründung finden soll. Der Versand hat sich im Monat
Oktober gegenüber dem vom Monat September etwas gehoben.
Er betrug 1.71 Proz. (gegen 1.62 Proz. im Monat September).
Mit ähnlichen Zählen wird man auch im laufenden Monat
rechnen können.

* Vom ZinkhStlenverband. Die Gegensätze im Zink¬
hüttenverband haben sich so zugespitzt, daß seine Auf¬
lösung  mit dem Ablauf des Kalenderjahres 1914 wahr¬
scheinlich ist. Die Kündigung des Verbandes zu diesem Zeit¬
punkt ist bereits von mehreren Seilen ausgesprochen worden,
und zwar wird dort die Ansicht vertreten, daß durch den Krieg
der Vertrag des Internationalen Zink-Syndikates außer Wirk¬
samkeit gesetzt worden ist und damit zugleich auch die Ver¬
einbarung mit dem Deutschen Zinkhüttenverband aufhöre.
Das Internationale Syndikat umfaßt drei Untergruppen, und
zwar den Deutschen Zinkhüttenverband', dem sämtliche
deutsche, die Mehrzahl der österreichischen und nahezu alle
belgischen Werke angehören, die Gruppe der französischen
Werke und die englischen Zinkhütten. Allerdings sind Be¬
strebungen im Werke, um für die deutschen Werke einen
neuen Zusammenschluß zu schaffen; ob sie aber den ge¬
wünschten Erfolg haben werden, bleibe dahingestellt.

* Die Stahlwerke Riep, Lindeaberg, A.-G., verteilt
wiederum eine Dividende von 12 Proz. Die Generalversamm¬
lung findet am 7. Dezember statt.

— Ausnahmetarife für Sendungen über niederländische
und italienische Soehäufen. Wie uns die Handelskammer zu
Wiesbaden mitteilt, ist aus Anlaß des Krieges für den Versand
von Stückgütern zur Ausfuhr über See nach außerdeutschen
Ländern hinsichtlich des Verkehrs über niederländische See¬
häfen ein Ausnahmetanf mit Gültigkeit vom 1. November aus¬
gegeben worden. Hinsichtlich des Verkehrs über italienische
Seehäfen wird zum bestehenden deutsch-italienischen Güter¬
tarif ein vom 9. November ab gültiger Nachtrag III herausge¬
geben, der ausgerechnete Frachtsätze enthält.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  9 . Nov.

F r ü h m a r k t notizlos.
W. T.-B. Berlin, 9 Nov. (Getreide - Schluß .) Weizen

loko geschäftslos, Roggen loko geschäftetes, Hafer (feiner mittel)
geschäftetes (214 bis 2lö M.), Mais (.runder) geschäftslos, Gerste
(gute und mittel) geschäftelos, Weizenmehl still 33 bis 39.50 M.
(33 bis 39.50 M.), Röggenmehl still 29.40 bis 36.50 M. (29.40
bis 30.50 M.). Nachdem heute die Höchstpreise für 'Hafer in
Kraft getreten, war das Geschäft nahezu gänzlich gelähmt.
Wenn auch verschiedene Kaufaufträge Vorlagen, so fehlten
doch wie an den Vortagen die Abgeber, so daß Abschlüsse nicht
zustandekamen. In Mehl herrschte ruhiges Geschält bei
wenig veränderten Preisen,

zwei Mädchen von dem norwegischen Dampfer „Plnton " ge¬
landet, der kürzlich von London nach Chrtstiania fuhr. Der
Dampfer ist ans eine Mine  gestoßen und gesunken. Der
Logger hat die überlebenden von den Booten ausgenommen.

Metterberr ' ckrle.
Deutsche Seewarte Hamburg.
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Beobachtungen in V/iesbaden.
voa der Wett,«»stiiUun ueo »Nass. Veruii.iS uir Naturkunde.

9. November
7 Uhr

morgens.
2 tlhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Mormalschwere 7600 7S98 7600 759,0
Barometer auf dam Meeresspiegel . . 770,5 770,1 7705 77J.4
Thermometer (Coleiua) . 2.6 4.3 4,9
bunstspannung (mm) . 5,3 6,6 5 7 C9
Relative Feuchtigkeit (°/o) . 96 81 12 80,7
Wind-ltichtung und -Stärke. NW 3 SOI No 2
Niederschl &gshöhe (mm) . . . - - — —

Höchste Temperatur (CelsiuR) 9,0. Niedrigste Temperatur 2,4

Wettervoraussage für Mittwoch, 11. Nov. 1914
von der Meteorolügiachan btcilung des i ’hysikal . Vereins zu Frankfurt a . 3iu

Wolkig , zeitweise Niederschläge , wärmer , westliche Winde.
V/asserstand des Rheins

ara 10. November
jBlebrich . Pegel : 1,05 m gegen 1,06 m am gestrigen Vormittag.
Canh . * 1,39 n » 1.42 m > » »
ÄsivL . » 0.29 m > 0,30 m » * >

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensrnittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 7. Nov. 1914.

Futtermittel.
Bei Händlern

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Riohtstroh . . . 100 kg
Krumrastroh . 100 kg
Butter , Eier , Käse

und Milch.
Eß -(Süiir .-)butt0rl kg
Eli - (Land -)butter 1 kg
Koch butter . .. . 1 kg
Trinkeier . l 8t.
F rische Eier .. . 1 8t.
Kleine Eier . . . . 1 8t.
Haudkäse . 1 8t.
Fabrikkäao . . .. 1 Sü.
Vollmilch . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartoneln . . ICOkg
« . . 1 kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Weißkraut . ist.
Rotkraut . 1 8t.
Wirsing . ist.
Rosenkohl . 1kg
Grünkohl . l kg
Rümisonkohl . . 1 kg
Kl .gelbe Rüben 1 öbd.
Gelbe itüben . . . 1kg
Sohwarz Wurzel . 1kg
Rote Rüben . . . 1 kg
Weiße Rüben . . . 1kg
Kohlrabi . 1 St.
Krdkohirabi . . . 1 St.
Spinat . 1 kg
Blumenkohl (hies .)l St.
Blumenkohl,anal . t St*
Meerrettioh . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Endiviensalat . . 1 St.
Feldsalat . 1 kg
Kürbis . 1 kg
Tomaten . 1kgRadieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . 1 St.

Obst.
Eßäptel , deutsche 1 kg

« ausländische 1 kg
Koohäpfel .dtsohe . I kg
Eßbirnvn . lkg
Kochbirnen . . . . 1 kg
itwetsolien . . . . lkg
Pfirsiche . 1 kg
Weintrauben . . . lkg
Himbeeren . 1 kg
Quitten . 1 kg
Brombeeren . . 1 kg
Zitronon . 1 St.
Melonen . 18t.
Kastan an . 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen 18t.
Seeweitilinge . . 1 kg
8che !Ifisohe . . . .lkg
BratsoheUfieobe . 1 kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do . im Anssohn . 1kg
Heilbutt , ganz • . 1 kg

do . ira Aussohn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Scholle . . . . . . . I kg
Seezunge , große >1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
RotzungefLim .) . 1 kg
Aal , lebend . . . . 1 kg
Karpfen , lebend . 1 kg
Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1 kg

do . i Aussohu . 1 kg
Zander , allgem . , 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blau eichen . . . 1 kg
Lachsfor tlen . . 1 kg
Bachforellen,leb . lkg
Salm,frisch . ganz lkg

« frisch i. Aus . 1 kg
- gefroren ganz 1kg
- gefr .i Aussc .h, 1 kg

Krense , lebend . lkg
Hummer , lebend 3 kg

Höchst,Preis.
Jt, 4

26! - 26
9 30
6
6

7
6 50

8 20 20
3 3
3 80 2 90

14 14
13 IS
10 11
6 8
5 6

24 24

9
8 10

36 24

15 SB
lü 30
8 20

40 t)0
16 50
14 — 20
4 6

12, 16
50 70
12 16
18 24
3 6

10 15.
2416— 20 — 50

16 — 20
10 18
4 6
8 10

50 80
14 14
40 60
3 5

— 10 10

40 — 60

24 36
24 60
16 30

90 1
80 80— 40 — 40

— 8 — 10
40 60
SO 1

3 60 1 60

- 12
80 "I

16
3 20 t 40

60 70
90 1

1 40 1 60
2 - 2
2 40 2 80
8 3
4 4
3, £0 1 29
4 ö
8 £0 3 60
2 2 40
3 20 3 2ö
2 40 2 80
3 60 3 60
1 - i
1 40 1 40
2 2
2 3 60

40 2 80
3 3 608 8
3 3
4 4
2 60 2 60
3 60 3 60
- - — —

Geflügel und Wild.
Gans . lkg

18t.
ISt.
ist.

Ü 18t.Vist.
I ISt.
o ist.
g ist.

Enten , junge
Herbstentea
Hauii.
Huhu.
.Masthuhn . .
Kapaune . . .
laube .
Feldhuhn ,alt _
Feldhuhn , ix. &1 st.
.Birkwild . . . £ 1 St.
Schneehuhn ss 18t.
Fasan , Hahn .2 1 St.
Fasan , Henne g 1 St.
Wildente . . . 18t.
Schnepiv . . . x ISt-
Hase . > 18t.
Hehrlicken . 1 H.
Rehkeule . . 3St.
Hehvord »rblafct .lkg;
Hirschrücken . . lkgi
Hirschkeule . . . . 1 kg j
Hirsciiv .-rderblatt lkg
Wildragout . 1 kg

Fleischwaren.
(Die übrigen Fleisch-
preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und verötfentliohu.

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . lkg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisch . . . . lkg
NierenFett . lkg
Schwartenmagon lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . .1kg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

u . Hausmacher . 1kg
Blutwurst , frisch 1kg
Biutw ., Hausm . .. lkg
Roßfleisoh . lkg
Hülsenfrüohte und
Mehlfi. Großbezug)
Erbsen , gelbe , zum
Koch .,ungese l,. 100 kg

Speisebohuen .w .100kg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl 0 . 100 kg
Koggenmehl 0 . ICOkg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m. Weizenmehl . 1 kg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg
„ do . 1 Laib
Semmel (BrSdoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 lkg

Röggenmehl zur
bpeiseber Nr . O 1 kg

Erbsen,gelbe , zum
Koch , ungesch . 1 kg

Speisefcohnon , w . 1 kg
Linsen . lkg
Fadennudeln . . . lieg
Weizengries . . . .lieg
Gerstengraupe . .1kg
Hirse . lkg
Reis . 1 kg
Buchweiz .-Grütze 1kg
Hafergrütze . . . -lkg
Hafertlocken . . . .3kg
Gern. Bactobst . . 3kg
Kalfeo , gobr . 3kg
Zucker , harter .. 1kg
Speisesalz . 3kgSchweineschmalz

ausländisches . . 3kg
Heiz- und

Beleuehtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) . fidkgBraunkohlen-
Brikotts 50 kgBraunkoblen-
Br ketfcs 100 St.

Petroleum . . . 1 Liter

Niedr
Prew

Höchst.
It>r81>is -ä

2’ - | 2 -4 — 1 20

3 70
2 60
7:2 rO—i8u
1 30
2 - i

1 60
2 80
7 -3;60
-ISO
3 202 -—I—

3 50
3 -
2 60
3 60
4 60

3 60

2 60
3 50
4 60

10| 32: -

4 —
2
1 SO
3 20
1 so
l so1 60
1,20
1 60
1 201 60

- KO

2 60
2 802 -0
1 501 "

4 10
2 -

1 20
2
21
1 2«

20

- 82! - 83
—t 64! — 66
l 1- ! 1 06

41 60 41 60
36 - S6 —

62 - 64
56 -63

60 63

- 80 - f.120 120
- 88 1 77
- 66 - 60
- 68 - | 80

Izlgö - ' s!
LJ ?" - 70
- 62 —!70
- 64 - 70

1 30 1 ™
3 20 3,20

- !°2 - A- 120 — 20

160 2

1 42 1 60

l !20
120

- 23

7
!ü

Sic Avend-Äusgabe umfafjt 8 Setten.
$<tupticljriftleüer: Ä. HegerHorth

Berantttortli ®i für bcu politischen Teil : A. He zerborst : für den 33Bttv
Jjalimtpätcil B v, Nauendorf : für Nachrichien aus Wiesbaden und den mH'
bar»e« r>e» , I . p. Diefenbach : für „Gerichts,aal" : Diefenbach!
fuc -Sport und Luiifahrt" : I , B,: C. LoSacker : für „Bermi cht-s-' und
„Brie,kosten : if. Losacker , für de» Handrisikil: W, En : für dir « nzelgka
_ „ „ und Reklamen: tz Dornauf : ämilich in Wiesbaden.
Druck und Bering der 3!„ Schellenberg chen Hok Buchdruckereit» WieSdade»-

Sprechstundeder Echriftiekmng: 12 bis 1 UHr,
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Dr . Oetker ’s „GrXlStill
an Stelle des englischen Fabrikates Mondamin!

U

»Gustin“ ist besser und billiger als das
englische Mondamin . Unübertrefflich zur
Herstellung von Puddings, Mehlspeisen
und Suppen aller Art für Jung und Alt,
sowie zum Verdicken von Saucen u. Suppen.

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Paket!
Ueberall zu haben in Pak. zu 15,30,60 Pf.
wo Dr.Oetker’sFabrikate geführt werden.

Imtlidje Anzeigen
Bekanntmachung.

Gemäß Verfügung des Kriegs-
Ministeriums wird den Fabriken
Md Händlern der Verkauf von
Uuiomoüilrcifen an Private , außer
Sur Bereifung der für die Heeres¬
verwaltung bestimmten Kraftfahr-
«ruge, hiermit verboten.

Mwns in Berlin -Scköneberg gebil-
„Bereifungsstelle zu wenden,

me allein darüber zu entscheiden hat,
Ob und in welchem Matze der Pri¬
vatbedarf aus wieder instand gesetz-
mn oder zurückgcsetzten Reifen —
Mr solche kommen in Betracht —
0e Ucrebtgt werden kann.

Die Abgabe der seitens der Be-
'Vifurigsstelle freigegebenen Reifen
an Private erfolgt ab den Laupt-
mgern der Bereifungsstelle in Frank-
Mrt a. M. oder Köln-Deutz. Bei
^utragen Privater auf Freigabe
von Reifen wird zweckmäßiger Weise
anzugeben sein, bei welck>em der
veiden Lager der Empfang gewünschtwird.
^ Das , Rote Kreuz hat sich wegen
Ankaufs benötigter Reifen direkt an
M dem immobilen Kraftwagen-
^epot 3/4 angegliederte Hauptlager
Frankfurt a. M. zu wenden.
^Frankfurt a. 2)1., 2. Nov. 1914.
Stellvertretendes Generalkommando.
_ 18. Armeekorps.

Montag, den 16. November 1914,
“#m . io Uhr, werden am Melonen-
?/va zu Wiesbaden mehrere Grund-
Me und Dienstag , den 17. No».
i »14, »orm. 9% Uhr, im Bahnhose
Kotzheim beginnend, mehrere Grund¬
stücke und Grasnutzungen in den
Gemarkungen Dotzheim, Wiesbaden
und Biebrich, öffentlich meistbietend
vus die Dauer von 6 Jahren ver¬dachtet.
, Die Bedingungen werden am Ver-
Mgerungstermin bekannt gegeben.
Mskunft erteilt die Bahnmeisterei 20
"ästesbaden. b!7F
_ Kgl. Ei senbahnbetriebsamt.

Warnung.
Hinblick auf die bevorstehende

Winterszeit werden ^ Interessenten
wiederholt daran erinnert , die in
chrcn Gärten liegenden, dem Frost
nusgesetzten Wasserleitungsanlagen
sft entleeren und Hausleitungen sc.,
wwert erforderlich, mit ausreichen¬
den Schutzvorrichtungen gegen Ein-
srwreii zu versehen.

Wiesbaden, den 2. Nov. 1914.

Gaswerke.. ^ Betriebsabteilung
^ ^ Städt . Waffer- und

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 11. November 1914,

nachmittags 3sh Uhr, werde ich im
Pfandlokalc

Moritzsrratze 7
öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern:

1 Bertiko, 2 Sofas , 1 Kleiderschr.,
2 Spiegel , 1 Damen -Schreibtisch,
2 Landschaftspemäldk, 2 Lüster, ein
Landauer , 1 Dogcart, 27 verschied.
Pakete Tee, 1 Partie Schokolade »,
Bonbons, 7 Fl . Salatöl , 1 Partie
Suppenwürfel , 1 Partie Kakao,
Zucker, Kaffee, Bonbonsgläser mit
Deckel usw.

Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden, den 10. pdovember 1914.

Richter, Gerichtsvollzieher,
Qranienstratze 48, 1.

^WlhtMllikheMUen^
Feldpostbriefe

mit den nötigsten Madikanrenten. 1792Adler-Aptthehe.
Kartoffeln und Aepfel

für den Wiuterbedarf!
Reinetten Pfund 16 Pf ., Ztr . 14 Mk.
Kochäpfel Pfd , 12 Pf ., Ztr . 11 Mk.
Ferner empfehle: Brandenburger
(Daber )-Kartoffcln , Industrie , Eier-
kartoffeln und Mäuschen. B19094
Ifirohrmr Rheingauer Straße 2,
All 0111101) Telefon 479._

BkWKrlegSml gtjnmnp
müssen ausgesucht

schöne
Perfer -Teppiche
in allen Größe « zu sedeminrMn« Mmels

verlaust werden. Offerten unter
F. 779 an den Tagblatt -Verlag.

AiegS-MWM
sucht leih- oder schrnkungsweisegebr.

1!
N. Wiesbadener Str. 91, Sonnenverg.

2—3 möblierte Zimmer
mit Küche auf länger zu mieten ge¬
sucht. Offerten mit Preisangabe u.
G. 779 an den Tagbl.-Verlag.

Trauei *-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

!

K 112

Den Heldentod fürs Vaterland starb ain 30./31. Oktober
im Nachtgefecht in Belgien unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel,

der Kaufmann

Kurt Gericke,
Unteroffizier im Reserve - Inf . - Regt .,

im Alter von 27 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Wwe . Dr. Kurt Gericke, geb . Lücke.
Lucie Hoppe, geb. Gericke.
Dr. A. Hoppe.
Barbara Hoppe.

Essen- Bohr, Irmgardstrasse 42. 1787

F72

Rerfeanschlnst
nach Schweden

oder Kopenhagen von älterer, nur
schwedisch und finnisch sprech. Dame
gesucht. Näh. bei

Frau Boufüor -Sehnecvoigt,
_Adolsstraßc 7, 2._

Jtl. Wiiidliimd,
grauweiße Abzeichen, entlaufen . Gute
Belohnung. Vor Ankauf wird ge¬
warnt . Abzug. Hotel Prinz NikolaS.

r
V*

, Anstatt besonderer
Anzeige teilen wir hoch¬
erfreut die Geburt eines
munteren
Mädchens

mit.
Carl Kern u. Frau.

Wiesbaden, 4. Nov. 1914.
Rheingauer Str. 22.

V

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen, Herrn

Philipp Wirth>
insbesondere Herrn Pfarrer
Bender für die trostreichen
Worte am Grabe und dem
Männerges.-BereinConcordia
für den erhebenden Grab¬
gesang, sowie für die zahl¬
reichen Blumenspenden sagen
Allen tiefgefühlten Dank.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen:

Christ. Wirth, geb. «ilia «,
nebst Kinder «.

Sonnenberg, 10. Nov. 1914.
Rambacher Str . 10.

Danksagung.
Für die Beweise aufrichtiger, lieber Teilnahme beim Hin¬

scheiden des
Herrn Maurermeisters

Christian Dorm an«
sagen hierinit herzlichen Dank

Die Hinterbliebene».
Wiesbaden , 10. November 1914. 1783

Auf dem Felde der Ehre fiel im Nachtgefecht am 29./30.
Oktober in Frankreich unser einziger, lieber und guter Sohn,
Bruder, Schwager, Neffe, der

Kriegsfreiwillige

Rudi Färber,
cand . theol .,

im 20. Lebensjahre, im 6. Semester seines Studiums. Er war
der Eltern Stolz und Freude ; im Charakter rein und edel.
Sein tapferes Verhalten erhielt die Anerkennung seiner Vor¬
gesetzten.

Bleidenstadt, Plön, Sinn, 9. November 1914.
Färber, Pfarrer , und Frau,

und Töchter Elli, Marie u. Lcni,
Theo Brünjes, Oberlehrer,
Familie L. Färber in Sinn.

Möchte unser Volk des Opfers der Besten würdig sich
erweisen!

Es wird freundlich gebeten, von Beileidsbesuchen Absehen
zu wollen. 1786

Todes-Anzeige.
Tieferschüttert teilen wir hierdurch mit, daß mein guter

Mann, unser treusorgender Vater, Bruder und Onkel, der
Gärtner

Emil Berberich,
am 7. d. M. infolge schwerer Verwundung im Lazarett zu
Schlettstadt den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Unvergeßlich wird er in unseren Herzen fortleben, da er uns
unersetzlich ist. i

In tiefstem Schmerz:
Frau Berberich, Witwe, und Kinder.
Familie Ernst Jung, Wiesbaden.
Adolf Berberich, Tempelhof b. Berlin.
Familie Heinrich Bollhoefer.

Hervest b. Dorsten (Holland).
Wiesbaden (Moritzstraße 62), den 10. November 1914.

*
Am 2. November fiel auf dem Felde der Ehre in Frankreich unser geliebter

ältester Sohn, Bruder und Schwager,

'Wilhelm Mache,
Oberleutnant und Adjutant Infanterie-Regiment 136,

Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Er folgte seinem gefallenen Bruder in die Ewigkeit.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Oberstz. d. Mach © und Frau.

*
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 7. Oktober infolge schwerer Ver¬

wundung auf Frankreichs Erde mein einziger, treuer Sohn, mein lieber Neffe,

Ernst Kolkmann,
Unteroffizier dar Res. im Infanterie-Regiment Nr. 87,

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
im Alter von 27 Jahren.

In tiefer Trauer:
Caroline Kolkmann, geb.Baardwyk,

Wiesbaden, 10. November 1914. Friederike Lßiboid , geb. Baardwyk.

k.
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Mittwoch und Donnerstag

SMkl-WM Ein Posten lOOHfICl ^ CIT

Seidenkleider
regulär bis 50 Mk. . jetzt per Stück 28 Mk.

Ein Posten regulär bis 110 Mk., jetzt per Stück ^ ^ 8 Mk.
auch Eolienne und ähnliche Stoffe kio*

GUTTMANN
Ernste Reden in schwerer Zeit!

Ein Zyklus von vier Vorträgen,
veranstaltet vom

Kaufmännischen Verein WiesbadenE. V.
zum Besten der

Hif»&©r ,ege-
4. Vortrag: Mittwoch , uen 11. November 1914,

pünktlich abends 8 '/s I hr,
im Festsaal der lurngesellschaft , Schwalbacher Str. 8.

Pfarrer Lic. llr . Rittelmeyer , Nürnberg:

n«:Der Kampf am die Heimat.
Eintrittspreise : a) Vorbehaltener Platz . . Mk. 2.—,

b) Saal und Galerieplatz . Mk. 1.—
Karten sind im Vorverkauf zu haben bei den Herren:

Walther Seidel, Wilhelmstr . 56, Eduard Moeckel, Langgasse 24,
Ernst Ku ' linnnn , Wilhelmstr . 34, H. Schellenberg ’sche Buch¬

handlung , Kirchgasse 1, Carl Werner , Bismarckring 2.
Vorbehaltene Platze nur bei Herrn Waither Seidel,

Wilhelmstrasse 56. F402
i

mit
Kerzen

unseren

Kognak
Arrak
Rum

Die schönste
Weilinacfitsfrende

bereiten
und

liehang
Ungehörigen in Feindesland,

Ferner empfehle in allen Preislagen :

Oiristbäiinie

Kaffec-
Tee-
Kakao-

Tabictten
Katzenfelle
Brus Iwärmer usw.
Ohrenschützer

Versandfertig : Meine Spezialität Fichtennadel - Caramelien.

&chlos $«Drog £es*ie fiebert , IViarktstr.

teüZBfillNIiEK. FERDiNflHDSBRUHNEN:
Sicher abführende Wirkung ohne

Reizung der Darmfäligkelt bei
FeUsychfJapleidsD.lssoFpKoid^ m

|pRüDSLFiSauaLE:
Durchgreifendes Hilfe!bei

! etc

0
m jcfüllf-

E

(0£
e!cP:

BRumm
EISENREICÄmQUEUE EilRmS.

Bleichsucht,BkitePimji'
tieryorragvndes blutbildendes Milt?*

NATÜRLICHES 1628
rmiEmmR brunnenmlz.

BRUNNEN- PASTILLEN.
vgen,Apotheken.Drogen

Täglich frisch:
Mett Bippenfaeerm m. m.  1.29
AM . » Mt » . . m 611415 Ei.
SM « W » . . . KI 619419R
Bienet®f Mfn. . . . Im  15 BI.
Konrad Heiter,

Telephon 542. ' Rheirrftraste 7V. iödi

Hand- Wärmer
für ins Feld empfiehlt 1755

Seifiia Heinrich,
Ehiuaw .-Handlnng.

In garantiert

Z .
wird

MMet iBiüll
mit „Pura “ -Seife geheilt.

Für 1—2 Personen 1.90 Mk.
Für 1—2 Kinder . 1.00 Mk.
Für veraltete Fälle 2.90 Mk.
Geruchlos . Kur ohne Berufs¬
störung . Allein - Niederlage:
Drog. Wilhelm Machenheimer.
Ecke Bism.-R. u. Dotzh . Str.

Blutreinigung .-tce Pak . 50 Pf . 8

Suchen Sie einen angenehmen,
milden , nicht herben uöd saueren

Natur-Rotwein
Fl. o. Gl. 70Pf ., v. 15 Fl. an 65 Pf.,
so wenden Sie sich an die Wein¬
handlung F. A. Dienstbach , Sch tval-
bacher Straße 7, und Sie staunen,
zu diesem Preis einen wirklich guten
Na turrotw ein zu erhalte n. Bl78 0i

Große billige

!!HiNNMlsikijch-Wotze!!
Auch für Hotels u. Pensionen.

Rur prima Hammelfleisch von nur
jungen Tieren , kein altes Schaffleisch,
jedes Pfund zum Kochen tur 60 Pf .,
Schulter und Keule im Ganzen ohne
Behage Pfd . 7V Pf ., schwere Hammels¬
köpfe md Zunge u. Hirn Stück9 Pf.

Jeder Kaufmann u. Kenner über¬
zeuge sich von dieser Qualität.
1!« Hl SCI MM ! SM.
Schwalbacher Str . 61. Tel. 8347

Bananen.
Feinste Kanarische Bananen ein¬

getroffen. Ferner Prüiselcr Trauben,
neue Feigen, Paranüsse u. dergl.

W . iS «Bit «ner,
Telephon 2148. Eüenbogenga sse 11.

Wagen
BöeitÄ ßöüi-u. AelSOl
eingetroffen, per Pfund von 12 Pf.
an, Zentner billiger. ' C. Kirchner,
Rherngauer Straß e 2. Telep hon 479.

Koch-Aepfel,
10 Pfund 75 Pf.

W. Hat temer, Eltviller Straße 2.
Eierkartoffelu.

Diese so beliebte Sorte ist w. eingetr.
Ott o Unkelba ch, Schw albacher Str . 91.

Austern
allerbeste Qualität

stets frisch

Emil Hees
, Hoflieferant t6as
Gr Bunrstr . 16. Fernsp .7 u. 57.

itHtK Jlllll$9)191)11(11,
Gvderrtzerm.

Morgen Mittwoch:
Schlachtfest,
prima Federweitzen,

wozu frdl. einladet
Merten.

Weihrmchlsbiiunrchrrr
für die Truppen im Felde,

feldpostmätzig verpackt.

Weöizincrl -Drogerre „Aygiea ",
Moritzstraße 24 , gegenüber der Gerichts/raste.

Liebesgaben
in Spirituosen,

wie: Rum , Kognak , Punsch -Essenzen , Magenbi tor, Südwein etc.
kauft man am vorteilhaftesten in dem Spezialgeschäft

Friedr . Marburg ’,
Tel. 2069. — Neuaasse 3. — Gegr. 1852.

Sendungen werden auf Wunsch fertig verpackt! _ 1728
Wer eine Forderung an die ver«

storbene gjran Polizeisekretak
Schenk (Göbenstraße7) hier, z»
machen hat, oder,ihr etwas schuldet,
wolle sich Hierwegen an mich wenden-

Wiesbaden , 9. Nov. 1914.
Für den zum Testamentsvollstrecker
bestellten Rechtsanwalt Rabe dessen

Bevollmächtigter F 336
_Justiz »at («uttuiann.

OMeget Sem« er.
(lange Jahre bei P. Kilb ).

Steingasse 21, P . Tel. 2337 b. Huhn.
Empfehle mich im Setzen, Reinigen,

Reparieren , Ausmauern usw. von
Akli. SMk». Msk leW.
sowie allen ander . Feuerungsanlagen.

Reinigen von Zentralheizungen.
Sämtliche in dieses Fach einschlag.

Arbeiten werden prompt und bei bill.
Berechnung ausgesührt.

KM-SelölMM
* off er, Körbe, Möbel etc.von Haus zu
Haus und nach allen Stationen wird

sofort billig ausgeführt. blitz
Eouliitstr . 3. Tel. 2574, 2575, 6074.

Fahnenstangen,
Flaggen mit Stangen von 85 Pf . an.

Weyershäuser u. Rübfamen,
17 Luisenstraße 17._

Zwei Waggon
Rotkohl 3,90, Weißkohl 3,40. Wagner,
We siendstraße 22, Part ._ ,

Feiner Privat -Mittags-
nnd Abendtisch1. - Mk.
Pension Kalz , Ki. Burgstratze 2, 1.

ßildlaiiiükf ßtutiiatamct,
Rüde, zu 70 Mk. zu verkaufen. An-
zufehen Ti erfd,utz-Berein ._

Ältc Schmiilkslichc»
in Gold u. Silber , antike Porz , kauft
A. Geizhals, Wederg. 14.
Browning,

auch and. Selbstlader kaufst,
im Tngbl.-Verl ag.

NäheresPf

fmm gegen bar zu kaufen
ges. Off. u. W. 750
an den Tagbl .-Verl.

Juito(öen? B. ilerccöte),
bis 35 PS., gegen bar zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter Z. 777 an
den Tagbi.-Berlag . _ _

M « MMlAk!
Schnell entschloss. Käufer können mit
nur 1000 M . Aujaljlung

mein kleines Zinshaus , mit Fabrik¬
oder Lagergebände, nebst großen
Lagerkellern, für jeden Betrieb ge¬
eignet, zu stanncnd bill. Preis erw.
Off. u. M. 779 an d. Tagbl.-Berlag.

Tücht. Friseuse, welche onduliert,
nimmt noch Damen au. Näheres
Bleichstraße 17, Obstlvde n.
»looogöa AnnxKupfer , ärzti . gepr..
NdäSL ^V Nagclpfl. Langg , 39, II.

SeWniJamMneiM
sowie

1. «kaiMMMneW
sofort gesucht.

Wemmer L Ulrich,
Wilhelmstratzc 54.

Wer ftnnn Auskunft geveü
über ben 15j. Jungen Karl LavizM'
gekleidet mit einem geschlosst grauen
Rock u. braun , gestreifter Hofe uN"
dunkelgrünem Schnitt -Hut ? SBitt®
Mitteilungen nach

Helenenstraße 11, 1. St^
Egon Ifieller

war den 7. 11., 10 Uhr, nicht da. Bittn
Brief unter N. 2 an den Tagbl .-Becl-

KurliaiisVeranstallsingeii
am Mittwoch, 11. Novlir.

Abonnements - Konzerne
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Ohr.
Leitung: Herr Hermann Jrmer. stad*-

Kurkapellmeister.
1. Viktoria -Marsch von F. v. BtoJ;
2. Ouvertüre zu „Nebucadnezar

von G. Verdi . ,
3. Einzug der Götter in Walh»1*

aus „Rheingold “ von R. Wagn^ -
4. Variationen aus dem Kais®*“

quartett von Jos . Haydn . ,,
6. Waffentanz a. d. Op. „Gudro®

von A. Klughardt . ,
6. Ouvertüre zur Oper „Der No rd'

stern “ von G. Meyerbeer . „
7. Fantasie a. d. Op. „Euryanth®

von C. M. v. Weber.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Herr Carl Schuricbt, St*®’’
Musikdirektor. .

1. Ouvertüre , Meeresstille u. gh'®' ”
liehe Fahrt von F . Mendelssohn
Bartholdy.

2. Aus der „Sommernachtstraui®
Musik von F. Mendelssohn
Bartholdy . a) Ouvertüre , ,
b )Scherzo , c) Notturno , d)Fir^
Hochzeitsmarsch.

3. Vorspiel zu Närodal von ^
Otto D<$

4. Ballettmusilc aus „Rosamo fta
von Frz . Schubert.

5. Ouvertüre Leonore Nr . 3
L. van Beethoven.
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